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Amerika
Amerika erbittet die Abſchwächung der Blockade

Eine neue Note Wilſons an England
Waſhington, 10. Jan. Die „Central News“ meldet:

Staatsſekretär Lanſing bereitet eine Note an England
vor, worin um eine Abſchwächung der Blockade nachge-
fucht wird. Die Note begründet dies mit der früheren Erklä-
rung Englands, daß Lebensmittel nicht als BVanngut betrachtet
werden können.

Allgemeine Bewaffnung der franzöſiſchen
Handelsſchiffe

Wie die italieniſche Zeitung „Corriere Mercantile“ meldet,
haben die franzöſiſchen Handelskapitäne in Mar-
ſeille beſchloſſen, einen Antrag auf allgemeine Be
waffnung der Handelsdampfer einzureichen, damit
ſte nicht defenſiv, ſondern auch offenſiv gegen die U.
Boote im Mittelmeer vorgehen könnten, wie dies von
den Engländern bereits mit Erfolg getan wurde. Das Blatt ver-
langt, daß der italieniſche Marineminiſter Corſi eine entſprechende
Verfügung erlaſſe und alle Dampfer, nicht nur die, welche die
Adria befahren, bewaffnet würden, damit die fühlbaren Verluſte,
welche die italieniſche Marine bisher erlitten habe, aufhören.
Alle Dampfer würden dann die Unterſeeboote rückſichtslos an
greifen, auch wenn ſie ſelbſt von ihnen nicht angegriffen würden.

Wenn dieſe Pläne Wirklichkeit werden, ſo würde das
die Kriegführung unſrer Unterſeeboote erheblich erleichtern,
da ſie dieſen bewaffneten Fahrzeugen gegenüber, die
gleichbedeutend mit Hilfskreuzern ſind,
jeder Rückſichtnahme enthoben werden.
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Eine Beleidigung für Holland
Haag, 10. Jan. Mit Bezug auf einen Artikel der „Mor

ning Poſt“ in dem behauptet wird, daß die Jnternie-
rung der Mannſchaften des engliſchen
Unterſeebootes 17“ in Holland auf einen von
Deutſchland ausgeübten Druck zurückzuführen ſei, weiſt der
„Nieuwe Courant“ dieſe Behauptung als eine Beleidigung
für die holländiſche Regierung zurück.

„Frankreichs dritte Feuerprobe“
Rotterdam, 10. Jan. (Telunion.) Der Pariſer Korre-

ſpondent des „N. R. C.“ ſchreibt über die Stimmung in
Frankreich:

Die letzten Wochen des blutigen Jahres ſind voll Ernſt
und Unſicherheit geweſen. Der leuchtende Hoffnungsſtern,
der hoch über dem Schlachtfeld funkelt, iſt auch für die franzöſiſchen
Heere noch keineswegs verblichen, aber er iſt im Laufe eines
8277 Jahres nicht näher gekommen. Und dazu kommt die

nſicherheit über das Los, vor allem der Expedition am
Balkan. Es iſt alſo ein ſchwerer Moment durchzumachen, und
neben materieller Anſtrengung wird große moraliſche Kraft ge
fordert; die dritte franzöſiſche Feuerprobe konnte
man ſagen. Die erſte war die von Ende Auguſt 1914 zur Zeit
der Jnvaſion und des deutſchen Sturmlaufs auf Paris. Die
n war im letzten Sommer, als endlich durch die Größe

deutſchen Siege über die Ruſſen die Jlluſion verſchwand, daß
Deutſchland fertig oder durch Umzingelung erſtickt ſei und vor
Jahresſchluß 1915 zu einem vernichtenden Frieden gezwungen ſein
würde, und die Entente alſo nur die Zeit für ſich arbeiten zu
laſſen brauchte, um Sieger zu ſein. Die dritte hat nun begonnen
bei der Betrachtung folgender Faktoren: Die große fran
zöſiſch-engliſche Offenſive in Frankreich gegen Ende
September hat kein ſtrategiſches Reſultat ergeben und wird
von dieſem Geſichtspunkte aus von den franzöſiſchen Blättern ſo
ar als eine Niederlage bezeichnet, die Deutſchen
ben einen diplomatiſchen und militäriſchen Erfolg von politi-

ſcher, ökonomiſcher und ſtrategiſcher Bedeutung auf dem Balkan
zu buchen, dem gegenüber ſteht eine von der franzöſiſchen Preſſe
nachdrücklich betonte Niederlage der Entente auf dem
Balkan. Das iſt alles zwar nicht entſcheidend, hat aber den
Willen und die Kräfte nicht gebrochen. Aber es ſtimmt zu gro
ße m Srn ſt und zu viel bitterer Kritik.

Es iſt dabei beſonders zu beachten, daß der Pariſer
Vertreter des holländiſchen Blattes durchaus franzoſen-
freundlich iſt.

Die Minderheit der franzöſiſchen Sozialiſten
gegen den Parteivorſtand

GBern, 11. Jan. Die „Berner Tagwacht“ veröffentlicht
eine Erklärung der Minderheit der franzöſiſchen Sozialiſten, die auf dem Pariſer Partei
tage verleſen wurde. W heißt es:
rusbruch eine nationale Konferenz zur Feſtſetz eines Aktions

einberief und alles tat, um die zwiſ

bindungen aufrecht zu erhalten, verkannte der Partei-vorſtand ſeine Kuſgabe und erſtickte die ßartei-
n

en, unsen. Statt deſſen wurden gwei Mitglieder ins
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nd der Handelskrieg
mittwoch, 12. Januar 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 11. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Feindliche Vorſtöße gegen die nordweſtlich von
Maſſiges genommenen Gräben wurden abgewieſen.
Die Zahl der dort gemachten Gefangenen erhöht ſich auf
480 Mann.

Ein franzöſiſches, mit einer 3,8 Zentimeter-Kanone
ausgerüſtetes Kampfflugzeug wurde bei Woumen (ſüd
lich von Dixmuiden) durch Abwehrfeuer und einen Kampf-
flieger zur Landung gezwungen. Das Flugzeug iſt mit
ſeinen Jnſaſſen unverſehrt in unſere Hand gefallen. Bei
Tournai wurde im Luſtkampf ein engliſcher Doppel-
decker abgeſchoſſen.

Oeſtlicher und Balkankriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Miniſterium entſandt, welches ſich lediglich mit
der Unterdrückung der öffentlichen Freiheiten
abgab und welches die Verantwortung für gewiſſe ſummariſche
Gerichtsverfahren trägt, über die ſich die beiden Sozialiſten noch

zu äußern haben werden. SMaſſenflucht aus Nancy
Die Londoner „Daily News“ melden aus Paris: Da die

Deutſchen ſchwere Schiffsgeſchütze gegen Nancen
in Aktion bringen und eine größere Beſchfeßung der Stadt wahr
ſcheinlich wird, verfügten die Behörden von Nancy die Ueber
bringung der Archive und der Muſeumsbeſtände nach
Paris.

Aus Lyon wird berichtet: Nancy iſt bisher von
38 000 Einwohnern fluchtartig verlaſſen
worden. Beſchwichtigende Aufrufe des Nancyer Präfekten
Mirman konnten nach einer Meldung des „Petit Journal“
die Maſſenflucht der durch das jüngſte Bombarde-
ment von drei Schwergeſchützen erſchreckten Bewohner nicht
vollſtändig eindämmen. Die Mehrzahl der Flüchtlinge
wandte ſich nach Paris. Ueber die Zahl der Getöte-
ten und Verwundeten ſchwanken die Angaben. Die
vom Präfekten zugeſtandenen Ziffern von ſechs Toten und
zehn Verwundeten bleiben weit zurück hinter den Mit
teilungen ernſter Nancyer Bürger, die in Paris eintrafen.

Aus Hamiltons letztem Bericht,
der jetzt in ausführlicher Faſſung vorliegt, ſind noch einige
Stellen erwähnenswert. Es heißt z. B.:

„Nach der Landung an der Suvlabucht verſteckten
ſich die Truppen des Generals Birdwood derart,daß die eigene Armeeleitung ſiedrei Tagelang
nicht finden konnte. Aber auch General Stop-
ford, der die Suvlabai- Landung kommandierte, war im drin-
gendſten Augenblick nicht zu finden, wodurch zwei Bri-
gaden ohne Führung daſtanden, während Stopford und
die Marinebehörde darüber ſtritten, wo der Reſt der Truppen
gelandet werden ſollte, wobei die Marinen ihren Willen durch
ſetzte und die neuen Truppen deshalb z u ſpät kamen

„Bei der Zuſammenſtellung meiner Munitionsvorräte fand
ich heraus, daß ich gerade genug Briſanzgranaten zuſammen
bringen konnte, um able drei Wochen einen ernſten
Angriff zu unternehmen.“ Als Hamilton aber am 6. Auguſt
bei Kap Helles zum Angriff überging, konnte er den
Widerſtand der Türken dank der Moral ihrer Truppen
und der Ankunft von Verſtärkungen, nicht überwinden.
Andererſeits hatten die Auſtralier außerordentlich
ſchwere Verluſte erlitten. Die anfänglichen Erfolge bei
Lonpina konnten nicht ausgenutzt werden, da keine Hilfe ankam,
und am 13. Dezember überwältigte eine türkiſche
Diviſion die Nordlancaſhire-Regimenter und
vernichtete ſie nahezu. General Baldwin, deſſen Kolon
nen in dieſem Augenblick ankamen, fiel auf dem Schlachtfelde.

Energiſche und klare Führung, ſo ſchließt
Hamilton, iſt nicht immer raſch genug ange
wandt worden. Jch kabelte nach Hauſe, um 50 000
weitere Mann zu bekommen, da ich dachte, ich würde auf
dieſe Weiſe noch einen Durchweg für die Flotte ſchaffen
können, aber ich erfuhr, daß Leute und Munition nicht ge
ſandt werden können, da ſie dringend anderweitig nötig
wären. Damals ſtand nämlich die große engliſcha Offen
ſive bei Loos bevor.)

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Dtto Thiele. Halle Saale

Ein Schuldbekenntnis
Die wicder zuſammentretenden Parlamente finden die

deutſche Preſſe in einer merkwürdigen Erörterung be-
griffen. Merkwürdig ſowohl wegen des Gegenſtandes, der
in dieſem Augenblick denkbar unzeitgemäß erſcheint, obwohl
er ſich direkt auf den Krieg bezieht, als auch wegen des Ur-
ſprungs der Debatte, welche von einer Seite ausging, die
in dem Bewußtſein des „mea culpa, mea maxima eulpa!“
klüger geſchwiegen hätte. Es handelt ſich um die Frage,
wie das feindliche Ausland zu ſo verhängnisvoller Unter
ſchätzung der deutſchen Kriegskraft gelangen konnte, und
um die von dem Frageſteller, einem Berliner Montags-
blatt, auch gleich gegebene Antwort: natürlich ſeien es die
bisherigen in ner politiſchen „Zuſtände“ des Reichs
und Preußens, welche draußen den Eindruck erwecken muß-

ten, als ließe ſich Deutſchland ſpielend leicht über den
Haufen werfen; ja, als würde unſere Bevölkerung den „Be
freiern“ auf halbem Wege entgegenkommen. Erwecken
mußten? Doch nur dann, wenn man ſie durch die alles
verzerrende Parteibrille anſah und derart grau in grau
malte, daß darin eine förmliche Einladung an das Ausland
lag, dieſer Fäulnis ein Ende zu machen. Jm Namen der
„Freiheit“ und der „Kultur“ und des „heiligen Egois-
mus“.

Seither hat der Krieg zuerſt und am entſcheidenſten die
Demokratie geſchlagen. Deutſchland mit ſeiner ſtarken

Krongewalt, ſeiner Volksſchule, der „militariſtiſchen“ Wehr-
pflicht, der Pflichttreue bei Junkern, Arbeitern und Büro
kraten, der „agrariſchen“ Wirtſchaftspolittk uſw. erwies
ſich kerngeſund. An Boden aber liegen die Weſtmächte mit
ihrem parlamentariſchen „Regime“, ihrer Pſeudo- Freiheit
und ſuchen die letzte Rettung im deutſchen Syſtem!
Trotz alle dem wagt man heute in Deutſchland die Anklage
zu erneuern, es ſeien die „unhaltbaren“, innerdeutſchen
Verhältniſſe, welche die feindliche Kriegsluſt geſchürt, und
nicht vielmehr die Entſtellung dieſer Verhältniſſe, wie ſie
planmäßig durch Jahrzehnte aus jenem Winkel heraus ge
übt würde, in dem die Simplieciſſimuspreſſe; „Berliner
Togeblatt“ und „Vorwärts“ ihre Tränklein brauen? Trotz-
dem kann ſelbſt ein nationalliberales Leipziger Blatt dieſe
Zeit ſo überraſchend verkennen, daß es für den kommen-
den Donnerstag im preußiſchen Landtage die Jnangriff-
nahme der Wahlrechtsreform, als der „eigentlichen
innerdeutſchen politiſchen Frage ankündigt, bei der manches
Mißtrauen auszuräumen, manchem Uebelwollen die Quelle
zu verſtopfen bleibe“. Qui trompe-t-on ici? Wen täuſcht
man hier? Soll die „Entente“ zum „Durchhalten“ er-
muntert werden, da ja im Reich Wilhelms II. doch nur
Mißtrauen und Uebelwollen regieren?

Jn einer Kriegslage, in der es darauf ankommt, daß
der Feind endlich die volle deutſche Wahrheit
erkennt, iſt es doppelt zu bewerten, wenn dieſem, unverant-
wortlichen Vorſtoß der Linken aus dem eigenen Lager ent-
gegengetreten wird. Und zwar durch ein rückſichts-
los- ehrliches Schuldbekenntnis, wie es Georg
Bernhard in der „Voſſ. Ztg.“ ablegt. Sucht die Schuld an
der feindlichen Täuſchung über unſere Stärke bei der
deutſchen Oppoſitionspreſſe, ſo tönt es uns
hier entgegen! Nach deren Artikeln ſtand Deutſchland vor
der Revolution, müßte man draußen glauben, alles gehe bei
uns drunter und drüber! Und wer vor dem Ausland über
Preußens Wohlrecht redet, neben dem das Reichswahlſyſtem
alle Freiheit gewährt, der prüfe doch erſt das Wahlrecht in
England und Frankreich.

Da ich „das Außer mir“ nicht ändern konnte, ſo be-
ſchloß ich, „das n mir“ zu ändern, lautet ein gutes Wort
J. G. Fichtes. Mögen es diejenigen beherzigen, welche es

angeht. u. m. C.
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Der neue Fiſchereigeſetzentwurf
Man ſchreibt uns: Das Preußiſche Abgeordnetenhaus

hatte den dem Landtag im März vorgelgten Fiſchereigeſetz
entwurf in abgeänderter Faſſung angenommen, während
die Durchberatung im Herrenhaus infolge Schließung des
Landtages unterbrochen wurde. Die Regierung wird nun
die Vorlage dem Landtag jetzt erneut zur Beſchlußfaſſung
unterbreiten, und zwar kehnt ſich der neue Fiſcherei-
geſetzentwurfeng an die vom Abgeordneten-
haus beſchloſſene Faſſung des früheren
Entwurfs an. Abgeſehen von unweſentlichen Aende-
rungen weicht der Entwurf nur in folgenden Punkten von
der Faſſung des Abgeordnetenhauſes ab: Jn 8 89 Abſ. 1 iſt
zur Bildung eines ſelbſtändigen Fiſchereibezirks ein
Fiſchereirecht von mindſtens 1 Kilometer Uferlänge für
erforderlich erklärt, offenbar weil eine Uferlänge von 500
Metern für eine ſachgemäße Fiſchereiwirtſchaft nicht aus
reicht. Jn S 96 Abſ. 1 Nr. 2 iſt der Gedanke, daß Berufs-
fiſchern der Fiſchereiſchein nicht vorenthalten werden ſoll,
gegenüber der Faſſung des Abgeordnetenhauſes verall
gemeinert, vermutlich weil viele Berufsfiſcher weder
Fiſchereiberechtigte noch Pächter ſind, ſondern auf Erlaub
nisſchein fiſchen. Jn S 98 Abſ. 3 Nr. 2 iſt ausgeſprochen,
daß es für Teichwirtſchaften ebenſowenig wie eines
Fiſchereiſcheines auch der Ausſtellung eines Erlaubnis-
ſcheines nicht bedarf.

Das Abgeordnetenhaus hat den Grundgedanken des
Geſetzes als eines Wirtſchafts geſetzes aufrecht
erhalten. Einer ſeiner weſentlichſten Zwecke war, die Aus
übung der Fiſcherei durch eine zu große Anzahl von Be
rechtigten zu hindern, weil damit eine ordnungsmäßige
Fiſchereiwirtſchaft unvereinbar iſt. Die Kommiſſion hat
dieſen Gedanken nach zwei Richtungen verſchärft. Nach
dem Entwurf hatten nur die Gemeinden die Verpflichtung,
ihre Fiſchereien durch Verpachtungen oder angeſtellte Fiſcher
zu nutzen. Die Kommiſſion hat dieſe Verpflichtung allen
juriſtiſchen Perſonen auferlegt. Ferner waren nur die
Gemeinden hinſichtlich der Zahl ihrer Fiſchereipächter und
der Pachtdauer beſchränkt, während den Kommiſſions
beſchlüſſen der Bezirksausſchuß für jedes Gewäſſer die
Pächterzahl und Pachtdauer ſeſtſetzen kann. Der Entwurf
ſah die Bildung von Fiſchereibezirken nur für jede ein
zelne Gemeinde vor. Die Kommiſſion hat ganz im Sinne
der Gedanken des Entwurfes beſchloſſen, daß auch mehrere
Gemeinden zu einem Fiſchereibezirk vereinigt werden kön
nen. Jn bezug auf den polizeilichen Schutz der Fiſcherei
hat die Kommiſſion den Entwurf dahin geändert, daß der
neu eingeführte Fiſchereiſchein unentgeltlich erteilt werden
ſoll, während im Entwurf eine mäßige Gebühr vorgeſehen
war. Der Handhabung des polizeilichen Schutzes tut dieſe
Aenderung keinen Abbruch.

Jn bezug auf den Ausgleich der Fiſcherei-
intereſſen mit anderen, namentlich gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Jnter-
eſſen hat die Kommiſſion in einigen Fällen die Fiſcherei-
intereſſen gegen andere öffentliche Jntereſſen etwas zurück
treten laſſen. Dies gilt namentlich von dem Uferbe-
tretungsrecht, dem erhebliche Rückſichten auf den
Schutz des Grundeigentums entgegenſtehen. Die Kom
miſſion hat dieſen noch mehr als der Entwurf Rechnung
getragen, indem ſie das Uferbetretungsrecht ausgeſchloſſen
hat, wenn der Schaden für den Grundeigentümer außer
Verhältnis zum Wert der Fiſcherei ſteht. Der Kreisaus
ſchurß iſt ermächtigt worden, dies Recht im einzelnen Falle
noch weiter einzuſchränken, als der Entwurf vorſieht. Fer
er hat die Kommiſſion in mehreren Fällen den gewerb-
lichen Jnktereſſen den Vorrang vor den Fiſchereiintereſſen
eingeräumt. Und ſchließlich hat die Kommiſſion dem
Fichereiberechtigten nur das Recht zum Fangen und Töten
von Fiſchottern belaſſen. während der Entwurf dies Recht
auch auf Möwen ausdehnen und zur Tötung dieſer Tiere
auch das Uferbetretungsrecht geben wollte.

Nach den eingehenden Verhandlungen, die im Abge
ordnetenhaus gepflogen ſind, darf wohl angenommen wer-
den, daß der Entwurf im weſentlichen auch die Zuſtimmung
des Herrenhauſes finden wird.

Das Preußiſche Herrenhaus

hält ſeine erſte Sitzung am Donnerstag nachmittag 3 Uhr
ab. Jn dieſer Sitzung findet die Konſtituierung des Hauſes
und die Wahl des Präſidiums ſtatt. Das Haus hat, wie
bekannt, für die verſtorbenen Mitglieder Staatsminiſter
v. Wedel-Piesdorf und Freiherr von Lands-
berg Steinfurth einen neuen Präſidenten und
zweiten Vizepräſidenten zu wählen.

Die Lage bei Saloniki
Sofia, 10. Jan. Trotz anders lautenden Gerüchten

hat die Offenſive gegen Saloniki noch nicht
beagonnen und wird, wie der Korreſpondent der Tele
graphen-Union von informierter Stelle erfährt, auch in
allernächſter Zeit nicht erfolgen. Die Engländer und Fran
zoſen ſchiffen ſtets neue Truppen aus. Gegenſeitig finden
nur Fliegerkämpfe ſtatt. Die Ententeflieger zeigen ſich in
der Hauptſache über Strumitza und Petritſch. Die Haupt
ſtellung der Truppen des Vierverbandes befindet ſich auf
dem brückenkopfmäßig ausgebauten Gebiet zwiſchen Kar-
zuli, Kilindir und Kukus. Die Entente landet nun auch im
Hafen von Orphano täglich Truppen. Eſſad-Paſcha hielt
ſich zwei Tage lang in Saloniki auf; er beratſchlagte mit
dem Generalſtab der Entente.

Das ſerbiſche Archiv im Weinkeller
„Peſti Hirlap“ erhält Mitteilungen darüber, wie das

dieſer Tage nach Wien gebrachte Archiv des ſerbi-
ſchen Auswärtigen Amtes aufgefunden wurde.

Während des Ueberganges über die Save war der General-
ſtab einer Diviſion in einem Kloſter abgeſtiegen, in dem bloß ein
Archimandrit und eine Köchin angetroffen wurden. Die Köchin
erzählte, ſie ſei Rote-KreuzSchweſter, beim Rückzug im letzten
Winter in Gefangenſchaft geraten und gezwungen worden,
hier zu kocheen. Vor zwei Monaten ſeien zwei Laſtwagen
mit 64 Kiſten angekommen. Die mitgekommenen Perſonen
hätten ſie nun längere Zeit eingeſperrt, und am nächſten Morgen
waren
öſterreichiſchen Offiziere forſchten nach, und im Weinkeller
fanden ſie Spuren von friſchen Grabungen. Die 64 Kiſten
kamen zum Vorſchein, deren Jnhalt durch den Vertreter des ehe
mali Geſandten Baron Gießler, den Legationsrat Skörk, alsdas ſerbiſch Archiv konſtatiert wurde. Störk leitete auch dann

die Neberführung dieſer Dokumente nach Wien.

Wagen leer und die Kiſten nicht mehr g ſehen. Die

Neues aus dem engliſchen Depeſchenſack

„Wien, 10. Jan. Meldung des Wiener K. K. Tel.
Korr. Bur.) Die am 1. Januar erſolgte Veröffentlichung
aus den von einem unſerer Unterſeeboote
aufgefangenen, Korreſpondenzen von Mitgliedern der britiſchen Geſandtſchaft in Athen und der eng
liſchen Militärmiſſion in Griechenland hat einige Gegen
äußerungen von engliſcher Seite ausgelöſt. So ließ vor
erſt die engliſche diplomatiſche Vertretung in Athen die
Authentizität der veröffentlichten Korreſpondenz überhaupt
in Abrede ſtellen. Gleich darauf aber heißt es „Selbſt wenn
dieſe Briefe geſchrieben worden wären, würden ſie nur
Privatmeinungen darſtellen!“ Endlich wird die nachdrück
liche Behauptung aufgeſtellt, daß kein engliſcher Geſandt-
ſchaftsſekretär die Ungereimtheiten bezüglich Venizelos
und der Republik geſchrieben habe. Dieſer an offen
kundigen Widerſprüchen krankenden Erklärung iſt nun ein
von Reuter verbreiteter Bericht des Athener Korreſponden-
ten der „Daily Mail“ gefolgt, der unſerer Veröffentlichung
die Behauptung unterſchiebt, daß die Errichtung einer
griechiſchen Republik mit Venizelos an der Spitze in einem
Briefe eines britiſchen Geſandtſchaftsſekretärs in Athen an
den engliſchen Staatsſekretär der auswärtigen Angelegen
heiten vorgeſchlagen worden ſei. Jm Anſchluß an dieſe
Unterſtellung wird wiederholt, alle Sekretäre der
britiſchen Geſandtſchaft in Athen hätten dem
Korreſpondenten übereinſtimmend erklärt, daß ſie
keinen ſolchen Brief geſchrieben haben.
Ueberdies hätte der britiſche Geſandte Elliot angeblich die
ihm zugeſchriebenen Worte, er habe wenig Sympathie mit
den Serben, ſeine Gefühle ſeien mehr auf bulgariſcher
Seite, abgeleugnet. Dieſen engliſchen Unterſtellungen und
Ableugnungsverſuchen gegenüber ſei nun feſtgeſtellt:

1. daß der Paſſus „Meiner Anſicht nach wäre es
am beſten den König von ſeinem Thron
zu verjagen und Veniſelos zum Präſi-
denten einer helleniſchen Republik aus-
zurufen“ in der Veröffentlichung vom 1. Januar, wo er
unter III erſcheint, folgende Zuſchrift trägt: Aus einem
Briefe des Mr. W. J. G., Sekretär der engliſchen Geſandt-
ſchaft in Athen de dato Athen 28, November 1915, ferner
daß der Satz „ich habe infolgedeſſen ſehr wenig Mitgefühl
für Serbien, mehr hingegen für Bulgarien“ in dem unter
II veröffentlichten Briefe eines Beamten des engliſchen aus
wärtigen Dienſtes de dato Saloniki 25. November 1915
vorkommt.

2. Nachdem von engliſcher Seite außer den erwähnten
Unterſchiebungsverſuchen auch noch die Authentizität der
Briefe ſelbſt geleugnet wird, erſcheint es nicht mehr
oppertun, bezüglich der beiden oben zitierten Stücke an
der bisher aus beſonderer Rückſichtnahme beobachteten Ge
heimhaltung der vollen Namen der Adreſſaten und
Schreiber länger feſtzuhalten.

Wir ſind ſomit in der Lage mitzuteilen, daß der
Paſſus bezüglich Veniſelos und der Re-
publikineinem Briefedes Mr. W. J. Garnett
vorkommt, der an deſſen in Quernmore Park Lan-
caſter wohnhaften Mutter Mrs. Garnett gerichtet und
folgendermaßen datiert iſt: „Sunday November 28. Britiſh
Legation Athenes“. Die auf Serbien und Bulgarien be
züglichn Stelle findet ſich hingegen in einem nicht unter
ſchriebenen Briefe an Mrs. G. M. Rice 19, Compton Avenne
Brighton, aus deſſen Zuſammenhang hervorgeht, daß der
Schreiber der Sohn des Adreſſatenziſt und im engliſchen
auswärtigen Dienſte ſteht.

Die deutſche Volkswirtſchaft im Kriege
Der Nachtrag zu der Broſchüre der Disconto- Geſellſchaft „Die

Deutſche Volkswirtſchaft im Kriege“, der das erſte Halbjahr
1915 umfaßt, berichtet an der Hand zuverläſſigen Materials
über die zur Durchkreuzung der feindlichen Abſperrungstaktik ge
troffenen Einrichtungen und deren praktiſche Wirkungen. Mit
Recht iſt einem kurzen Vorwort die bemerkenswerteſte Erſcheinung
unſerer Kriegswirtſchaft, das Eingreifen der Staatsgewalt in die
freie wirtſchaftliche Entwicklung, vorweggenommen und zuſammen
faſſend dargeſtellt. Durch dieſes Eingreifen iſt erreicht worden,
daß die Befriedigung der geſteigerten Bedürfniſſe der
Heeresverwaltung im Kriege in einem nach menſchlicher
Berechnung vollkommen ausreichendem Maße ſicher-
geſtellt und daß auch in der Grnährungsfrage nichts
zutage getreten iſt, was uns veranlaſſen müßte, auf ein
beſchleunigtes Ende des Krieges zu drängen.

Jm einzelnen bringt der Nachtrag eine erſchöpfende Dar
ſtellung der Tatſachen, die die unverminderte Stärke der
deutſchen Volkswirtſchaft bezeugen. Wohl das ſinn-
fälligſte Merkmal unſerer Finanz- und Wirtſchafitskraft iſt die
außerordentlich geringe Jnanſpruchnahme der Darlehns-
kaſſen und der Kriegskreditbanken, alſo derjenigen
beider Jnſtitute, die eigens bei Beginn des Krieges zur Ver-
hinderung ſchwerer Krediterſchütterungen geſchaffen worden ſind.
Ebenſo haben die in vielen Städten gegründeten Kriegs
kreditbanken im ganzen nur mäßige Beſchäftigung gefunden.
Die alten Kreditkinſtikute, die Reichsbank und die Privatbanken
habe die erhöhten Anſprüche der Kriegszeit in der Hauptſache ſelbſt
zu befriedigen vermocht.

Der Kreditnahme ſteht aber die Bildung von neuem
Kapital gegenüber, eine Tatſache, die in unwiderleglicher Weiſe
auch dadurch bekundet wird, daß die Heranziehung von Darlehns-
kaſſenkrediten zum Zwecke von Kriegsanleihezahlungen von einer
Kriegsanleihe zur anderen in geringerem Umfange erfolgt iſt.
Damit ſteht im Zuſammenhang, daß der Geldmarkt ſeine
Flüſſigkeit bewahrt hat. Der Reichsbankdiskont beträgt
ſeit dem 23. September 1914 unverändert 5 v. H., für täglich
abhebbare Depoſitengelder vergüten die Banken ſeit 7. Juni 1915
134 v. H., d. h. genau ſoviel wie am 1. Auguſt 1914. Die Neu
bildung von Kapital wird auch bezeugt durch die fortdauern-
den Neugründungen und Kapitalserhöhungen
von A.G. und G. m. b. H. Die Sparkaſſen haben im erſten
Halbjahr eine Zunahme der Einnahmen um 1400 Mill. Mark er-
fahren, ſo daß nur ein Betrag von 100 Millionen Mark dem
Einlagenbeſtande entnommen zu werden brauchte, um 1500 Mill.
Mark der zweiten Kriegsanleihe zuzuführen.

Die Banken haben der Volkswirtſchaft Dienſte von ſehr
erheblichem Werte geleiſtet. Keine deutſche Bank von irgendwelcher
Bedeutung iſt trotz der ſchweren Zeiten in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten. Die Verminderung der Dividende beträgt bei allen
Kreditbanken mit einem Kapital von über 1 Mill. Mark im Durch
ſchnitt 1,65 v. H., wobei natürlich bei den einzelnen Banken auch
rößere Unterſchiede zutage treten. Die Barbeſtände undVa nkguthaben werden mit einem faſt eine halbe Milliarde

höheren Betrage als Ende 1913 ausgewieſen. Die Höhe der Eici
lagen hat den Stand vor Kriegsausbruch weit überſchritten
und iſt in fortwährender Zunahme begriffen.

Provinz Sachſen und Umgebung

Notſtandskredite für zurückkehrende
Kriegsteilnehmer

Die preußiſchen Miniſter für Handel und Gewerbe, der
Finanzen und des Jnnern veröffentlichten einen be-
deutungsvollen Erlaß an die Oberpräſidenten, in dem ſtaat-
liche Mittel zur Gewährung von Beihilfen an die Pro-
vinzen in Ausſicht geſtellt werden, die ihrerſeits die Frage
der Gewährung von Notſtandskrediten an zurückkehrende
Krieger regeln ſollen. Wie die „M. Z.“ erfährt, hat ſich
das Oberpräſidium in Magdeburg der wich-
tigen Angelegenheit alsbald angenommen. Bereits in den
nächſten Tagen ſoll eine Zuſammenkunft der pro-
vinzialen und Bezirksbehörden die Grund-
lagen ſchaffen, auf denen die Verteilung der
Mittel in der Provinz Sachſen durchge-führt werden kann.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffigier AlfredBecker und Pionier Fritz ar aus Eisleben, Unteroffi-
zier Paul Lampe aus ormsleben, Unteroffizier Alfred
Schlüter und Unteroffizier Ernſt Z in ke aus Molmeck, Kriegs
freiwilliger Paul Dumke aus Gerbſtedt, Gefreiter Hugo
Trautmann aus Obhauſen, Trompeter-Sergeant Emil
Kirchner aus Oberfarnſtedt, Unteroffizier Oswald Blau
ſchmidt aus Geißelröhlitz, Gefreiter Rudolf Schunke aus
Schmirma, Unteroffizier der Landwehr Heinrich Steinbrück
und Sergeant Arthur Prophet aus Merſeburg, Offigiersſtell-
vertreter Oskar Bohne aus Schkölen, Gefreiter Albin Dieſel
aus Caſekirchen, Armierungsſoldat Oskar S änger aus Nißma,
Musketier Oskar Raum, Unteroffizier Karl Malo, beide aus
Pleſſa, Vigefeldwebel Kantor Ritter aus Gorden, Kranken-
träger Wilhelm Koltzen burg aus Reinsdorf, Gefreiter Otto
Senf aus Wittenberg, Musketier Bruno Müller aus Schön-
eiche, Feldwebelleutnant Franke aus Liebenwerda, Gefreiter
Reinhold Riegel aus Prettin, Leutnant der Reſerve Weber
aus Peißen, Wachtmeiſter d. L. Angermann aus Zöberitz,
Musketier Hingſt aus Rockwitz, Erſatz-Reſ. Henze aus
Schweiditz, Seidler aus Reideburg, Lehrer Klee mann und
Meyer aus Gerbſtedt, Unteroffizier Rühl mann aus Ziegel-
roda, Schumann aus Ahlsdorf, Schmidt aus Ghhlitzſch,
Vizefeldwebel Laufer aus Burgörner, Schreiber aus
Möllendorf, Röder aus Seeburg, Kirchberg aus Bitterfeld,
Thomas aus Globig, Leutnant Zahn aus Radewell, Muske
tier Hermann Kern und die Brüder Grich und Poſtaſſiſtent
Otto Langrock aus Weißenfels, Gefreiter E. Bedemann
aus Lochau (Saalkreis).

d

Z. Wittenberg, 10. Januar. (Eine rechte Krieger
mutter) iſt die Botenfrau Men z aus Trebitz. Jhr Mann,
ein Kämpfer von 1870/71, hinterließ ihr bei ſeinem frühen Tode
acht kleine Kinder. Sie hat ſie, obwohl ſie in dürftigen Verhält
niſſen lebte, alle in Ehren großgezogen. Jhre ſieben Söhne ſtehen
vor dem Feinde; der älteſte iſt Feldwebel; drei haben bereits
das Eiſerne Kreuz erworben. Außerdem noch der
Schwiegerſohn und ein Enkel im Felde.

V Greiz, 10. Jan. Nach 11 Monaten Nachricht.)
Die Witwe eines früheren Greizer Apothekers hatte ſeit elf
Monaten von ihrem einzigen Sohne keine Nachricht mehr. Als
Kriegsfreiwilliger war er mit nach Rußland gezogen und in
einer heißen Schlacht ſollte er gefallen ſein. Alle Nachforſchungen
waren vergebens und ein letzter Verſuch war an die deutſchen
Schweſtern ergangen, die den deutſchen Gefangenen- Lagern
in Sibirien Beſuche abſtatten wollten. Wer beſchreibt die Freude
der Mutter, als jetzt von einer der Schweſtern die Nachricht hier
eintraf, daß ſie den ſeit 11 Monaten vermißten Sohn in einem
Gefangenen- Lager in Sibirien angetroffen habe.

Lauchſtedt, 10. Januar. (Der Dank unſerer Feld-
grauen.) Mit welcher Freude und welchen Empfindungen unſere
Feldgrauen die ihnen aus der Heimat geſandten Liebesgaben auf
nehmen, beweiſt auch nachfolgender Brief an die Bürger der Stadt
Lauchſtedt z. H. J. H. Frau Bürgermeiſter H. Kern als Helferin
des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Das Armierungsbataillon Nr. ſpricht hiermit den Bürgern
der Stadt Bad Lauchſtedt ſeinen herzlichſten Dank aus für die
ſchönen Weihnachtsgaben, die dem Bataillon in ſo überaus reich-
lichem Maße zugegangen ſind. Die Pakete waren in ſo ſinniger
und heimatlicher Weiſe geordnet, daß allen Beſchenkten dadurch
die Sehnſucht nach daheim gemildert worden iſt. Gerade die
Liebe, mit der die Paketchen zurecht gelegt waren, haben die Leute
empfunden und anerkannt. Sie wiſſen, daß man ihrer irr der
Heimat gedenkt und dieſe Tatſache läßt ſie unverdroſſen ihre
e ſchwere Arbeit verrichten, zum Heile unſeres herr-
ichen Vaterlandes.

Lows. Hauptmann und Bataillonskommandeur.
W. Meiningen, 10. Januar. (Spende aus Amerika.)

Der aus Meiningen ſtammende Herr Ernſt Korn in New York
überſandte 2500 Mk., um den 32ern Zigarren und Tabak zu ſpen-
den. Er hat 1908 als Einjähriger in dem Regiment gedient.

Eisleben, 10. Januar. (Der bisherige Chefarzt)
Stabsarzt Dr. Krumhaar, iſt an das Kriegslazarett in Grod
no berufen. An ſeiner Stelle hat zunächſt vertretungsweiſe
Marineoberſtabsarzt Dr. Evers, leitender Argt des Knapp
ſchaftskrankenhauſes, mit dem 1. Januar die Chefarztgeſchäfte

ü men.Bernburg, 10. Januar. (Unterrichtskurſe für
Kriegsbeſchädigte) werden auf Veranlaſſung der hieſigen
Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte in dieſer Woche hier ihren
Anfang nehmen. Jn der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule wird
ein Lehrgang veranſtaltet, der u. a. auch Unterricht zur Um
ſchulung von Arm- und Handbeſchädigten im Hand- und
Maſchinen ſchreiben umfaßt. Ein weiterer Lehrgang wird in der
Handwerkerſchule veranſtaltet; er umfaßt Lehrgänge mit prak-
tiſchen Uebungen zur Ausbildung von Schloſſern, Klempnern, Jn
ſtallateuren, Mechanikern und Angehörigen verwandter Berufe zu
Elektrikern.

Schkeuditz, 10. Jan. (Die Samariter-Herberge)
im benachbarten Horburg hat auch im verfloſſenen Jahre eine
geſegnete Arbeit getan, und wahrlich keine leichte. Die Führung
der Zöglinge im Hauſe war während des letzten Berichtsjahres
befriedigend. Jm Berichtsjahre ſind 21 Zöglinge entlaſſen
worden, 7 in das Handwerk als Sattler, Bäcker, Schmiede, Tiſch
ler und Klempner, 11 in ländlichen Dienſt und 3 zur Familien
pflege in die Altmark. 36 Zöglinge ſind neu aufgenommen. Die
3 Gehilfen haben ſich bei Ausbruch des Krieges freiwillig ge
meldet; einer iſt vermißt (wohl en), einer ſchwer verwundet,
einer bisher gnädig behütet. Von den alten Zöglingen ſind 45
in den Kampf gezogen; 4 von ihnen haben das Eiſerne Kreuz
erworben; einer iſt gefallen, 12 verwundet. Möge auch ferner
reicher Segen auf der Arbeit der Samariterherberge zu Horburg
ruhen!

tn. Dresden, 10. a Balkanzugverkehr)über Dresden wird am 15. d. Mts. in der Richttung Berlin-
Dresden-Wien- Konſtantinopel zur fahr äßigen
t r An dem Tage wirdMünchen Balkanzug ertigt werden. umge
e Richtung wird der erſte am
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g. Lochan (Saalkreis), 10. Jan. (Jn der Generalver
ſammlung des Kriegervereins) von Meſe-ritz und Burgliebenau begrüßte der Vorſitzende, Kam. Knittel,
Meſeritz, die Erſchienenen und brachte das Kaiſerhoch aus. Die
Rechnungslegung ergab einen Beſtand von 15,03 Mark; dem
Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt. Kaiſers Geburtstag ſoll in
die Jahre am 27. Januar durch einen Familienabend zu
ſammen mit den Gemeinden und den übrigen Vereinen gefriert
werden. Einſtimmig wurde der Vorſtand wiedergewählt. Be

ſſen wurde, den Kameraden im Felde wieder eine Zigarren-
pende zu übermitteln. Der Vorſitzende teilte noch mit, daß ein
Gönner des Vereins 20 Mark überwieſen habe. Zwei Kameraden,
welche aktiv am Feldzuge 1864 als Gardemänner teilnahmen, er
hielten Kyffhäuſerbilder.

4 Teuchern, 10. Jan. (Gründung einer Jugend-

h en. hier eugendkompagnie. An ammlung teiligten
Vertrauensmann der Jugendwehrbeſtrebungen im Regierungs
bezirke Merſeburg, Herr General Räder, der Kreisſekretär
und Kreisjugendpfleger, die Vertreter der Stadt und der Kirche
und eine ganze l von Handwerksmeiſtern und Freunden
der Jugendpflege. Herr Oberpfarrer Plagemann richtete
zunächſt als Vertreter der Kirche einige warme Worte an die
jungen Leute, worauf dann nach einer längeren Anſprache des
Leiters der des Herrn Rektors Langenkamp,
über die Aufgaben der Jugendwehr die Gründung der Jugend-
kompagnie erfolgte. 70 junge Leute traten bei und erklärten
durch Wort und Handſchlag, allen Verpflichtungen treulich nach
kommen zu wollen. Herr General Räder richtete gleichfalls

„warme Worte der Ermahnung und Aufmunterung an die Jung-
mannen und Worte des Dankes an alle, die ſich in den Dienſt
der Jugendwehrbeſtvebungen geſtellt haben. Verſchiedene Geſänge
und Deklamationen waren zwiſchen die eingelnen Anſprachen ein
geſchoben, und ein begeiſtertes Hurra auf den Kaiſer und der
gemeinſame Geſang von: „Deutſchland, Deutſchland über alles“
bildeten den Abſchluß der ſchönen Gründungsfeier.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
W. Nordhauſen, 10. Januar. (Pfarrerwahl.) Die

evangeliſche Gemeinde zu Köln am Rhein hat Paſtor Fri tze von
hier etmmig zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde Köln
gewählt.

Z. Wittenberg, 10. Januar. Neuer Pfarrer.) Am ver
angenen Sonntag wurde Pfarrer Knolle aus Greppin beiVitterfeld durch Superintendent Orthmann als dritter

Pfarrer unſerer Lutherſtadt eingeführt.
(5) Eiſenach, 10. Januar. Neubau eines Lehrer-

ſeminars.) Der weimariſche Finanzminiſter Dr, Hunnius
weilte wegen eines von der Staatsregierung geplanten Neu
baues eines ſechsklaſſigen Lehrerſemingars in
Eiſenach

Z. BVockwitz, 10. Januar. Kirchliche Nachrichten.)
Im Jahre 1915 wurden in dem Mutterkirchbezirk Bockwitz, der die
Gemeinden BVockwitz, Naundorf, Kleinleipiſch, Lauchhammer und
Grünwalde umfaßt, getauft: 158 Kinder; konfirmiert 180, ge
traut 20 Paare (darunter 7 Kriegstrauungen); beerdigt 98 Per
ſonen. Abendmahlsgäſte waren: 2064. Den Heldentod ſtarben
70 Kriegsteilnehmer.

Z. Uebigan, 10. Januar. (Die kirchlichen Nachrichten
von 1915) ergeben folgendes Bild: 47 Geburten, 45 Taufen,
5 Trauungen (darunter 8 Kriegstrauungen, 37 Todesfälle,
882 Abendmahlsgäſte.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Rubdolſtadt, 10. Januar. (Kapitalrentenſteuer.)
Die vom Landtag des Fürſtentums Schwarzburg-Rudolſtadt be
ſchloſſene Kapitalrentenſteuer ſoll vom 1. April 1916 zur Er-
hebung gelangen. Feſtgeſetzt iſt die Steuer für Einkommen bis
4000 Mk. auf 1,2, für Einkommen von 4--8000 Mk, auf 1,5 und
für Einkommen von mindeſtens 8000 Mk. auf 1,8 Prozent vom
Hundert, Einkommen unter 700 Mk. ſind voon der Steuer befreit.
Die neue Steuer ſoll rund 60 000 Mk. einbringen.

tzk. Sondershauſen, 10. Januar.
einführung.) Jn der jüngſten Sitzung des Gemeinderats
wurde der neugewählte Erſte Bürgermeiſter Weber durch Geh.
Staatsrat Bauer feierlich in ſein Amt eingeführt. Bürgermeiſter
Weber iſt der Nachfolger des langjährigen Oberbürgermeiſters
Kämmerer, der bekanntlich im September 1914 den Heldentod
fürs Vaterland gefunden hat.

R. Gotha, 10. Jan. (Jn der erſten Sitzung der
Stadtverord neten) wurde der bisherige Vorſtand mit
Geheimem Regierungsrat Bankdirektor Dr. Samwer als
Vorſitzenden wiedergewählt.

Deſſau, 10. Januar. (Das Herzoglich Statiſtiſche
Büro in Deſſau das am l. Januar 1916 auf eine 50jährige
Tätigkeit zurückblicken konnte, führt fortan mit Genehmigung des
Herzogs die Bezeichnung „Herzogliches Statiſtiſches Am t“. Der
frühere Leiter des Statiſtiſchen Amts, Geh. Rat. Fritz Haring,
iſt auf dem Felde der Ehre gefallen, ſein Nachfolger iſt ſeit
1. Oktober 1915 der vortragende Rat im m rir Staats-
miniſterium Geh. Regierungsrat Johannes Pietſcher.

Lebens- und Genußmittelfragen
Zerbſt, 10. Japuar. (Ueber Verſtöße gegen die

für Gemüſe feſtgeſetzten Höchſtpreiſe) ſchreibt ein
Leſer der „Extrapoſt“: Von dem letzten Wochenmarkte ließ meine
Frau durchs Mädchen Weiß und Wirſingkohl holen. Für
den Weißkohl bezahlte dieſes 380 Pfg., für den Wirſingkkohl
25 Pfg. Als meine Frau zu Hauſe den Kohl wog die
Händlerin auf dem Markte hatte nicht gewogen hatte
ſte 31 Pfund Weiß und 216 Pfund Wirſingkohl, der, da der
Höchſtpreis für Weißkohl 5 Pfg. und für Wirſingkohl 6 Pfg.
das Pfund beträgt, nur 18 und 15 Pfg. hätte koſten dürfen. Auf
meine Veranlaſſung mußte das Mädchen nach dem Markte gehen
und von der Händlerin das zuviel gezahlte Geld zurückfordern.
Dieſe gab ihr auch die zuviel abgenommenen 22 Pfg. zurück
alſo bei 55 Pfg. 22 Pfg. zuviel gezahltes Geld

tzk. Schalkau, 10. Januar. (Preißelbeerernte im
Winter.) Die warme Witterung der letzten Wochen brachte in

der Natur Erſcheinungen hervor, die man als ungewöhnlich be
zeichnen muß. So fand eine Frau aus Katzberg dieſer Tage auf
dem Wege von Görsdorf nach Rottenbach auf einer Anhöhe im
Walde einen Liter rote Preißelbeeren, die ganz
friſch und hart waren. Da die im Herbſte ſtehengebliebenen
Preißelbeeren bekanntlich nach kurzer Zeit weich werden, ſo handelt
es ſich bei den gefundenen Beeren zweifelsohne um ſolche, die er ſt
jetzt reif geworden ſind. Auch die Haſelnußkätzchen wur
den durch die Wärme in die Höhe getrieben,

Cölleda, 10. Januar. (Auf dem Wochenmarkte)
waren 120 Ferkel angefahren. Trotz ſehr hoher Preiſe (bezahlt
wurde für das Paar 64 Mk.) war der Vorrat ſofort geräumt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Hohenthurm, 10. Jan. (Schweſternſtation.) Unſere

bisherige Krankenſchweſter Marie Sturm hat mit dem neuen
Jahre die Leitung des Kinderhortes übernommen, während die
Krankenpflegeſtation des Vaterländiſchen Frauenvereins mit
einer andern Schweſter aus dem Mutterhauſe „Salem“ in Lich-
tenrade bei Berlin beſetzt worden iſt.

Bitterfeld, 10. Januar. (Wer iſt die Tote?) Geſtern
abend wurde im großen Teiche in der Nähe der Jlligſchen Bade-
anſtalt eine unbekannte, etwa 40jährige Frauensperſon auf

die noch Lebenszeichen von ſich gab, jedoch ſchon bei den
ettungsarbeiten verſchied. Ob Selbſtmörd oder eine ſtrafbare

Handlung vorliegt, konnte, wie das „Tgbl.“ meldet, noch nicht ge
klärt werden.

tzk. Tauchlitz, 10. Januar. (Als Leiche gelandoet.)
Jn GeraUntermhausg wurde die Gutsbeſitzerstochter Alma
Franke aus Tauchlitz bei Croſſen als Leiche aus der SElſter
gezogen.

Gera, 10. Januar. (gwiſchen zwei Dampfkeſſeln
erquetſcht.) Jn der Moritz Jahrſchen Etſengießerei undSan pfkeſſelſchmiede hierſelbſt geriet der Monteur Richard

(Bürgermeiſter- Gerhard, der die Prüfung eines großen Darnpfkeſſels lTeitete,
zwiſchen den in Bewegung befindlichen und einen anderw daneben
ſtehenden Keſſel. Er konnte nur als lebloſe, unkenntliche Maf
zwiſchen den beiden Dampfkeſſeln hervorgezogen werden.
Verunglückte ſtand unmittelbar vor ſeiner Verheiratung.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Bitterfeld, 10. Januar. (Diebſtähle.) Jn der Nacht

zum Sonnabend iſt nach einer hierher gelangten Mitteilung in
einem Dorfe bei Gilenburg ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Als Täter kommt, wie das „Bitt. Tgbl.“ meldet, ein
Soldat in betracht. Er nennt ſich „Weber“ oder „Wagner“.
Nach Meldung desſelben Blattes wurden einem hier in einer
chemiſchen Fabrik beſchäftigten Maurer aus Halle a. S. von
ſeinem Arbeitslohn ein Fünfzigmarkſchein geſtohlen. Ein be
ſtimmter Verdacht liegt vor.

Leipzig, 10. Januar. (Ein Fernſprechſchwind-
le r.) Das Opfer eines Fernſprechſchwindlers wurde dieſer Tage
ein hieſiger Zigarrengroßhändler. Unter dem Namen eines ihm
bekannten Kunden wurde er durch Fernſprecher um Fertigſtellung
einer Lieferung von 1400 Stück Zigaretten, meiſt Marke Salem 4
und 5 mit und ohne Goldmundſtück, erſucht. Kurz darauf erſchien
ein Bote und holte die Ware ab. Als dem Beſteller am gleichen
Tage noch die Rechnung vorgelegt wurde, wußte natürlich nie-
mand in dem Geſchäft von einer Beſtellueig, noch weniger von dem
Eingang der in Rechnung geſtellten Sendung. Mlſo, Vorſicht!

Verſchiedene Nachrichten
g. Dieskau (Saalkreis), 10. Jan. (Wieder eingefan-

gen.) Jn unmittelbarer Nähe der Zwintſchönager Spargelanlagen
bemerkte ein kürzlich hier auf Urlaub weilender Feldgrauer
einen Mann, deſſen Anzug ihn als Gefangenen kennzeichnete.
Der Urlauber nahm daher den Verdächtigen, welcher der deutſchen
Sprache nicht mächtig war, feſt und brachte ihn zur nächſten zu
ſtändigen Behörde wo er als ein entwichener Franzoſe vom
Gefangenenlager in Merſeburg feſtgeſtellt wurde.

Roßla a. H., 10. Januar. (Ueberſchwemmung) Die
anhaltenden ſtarken Regengüſſe der letzten Wochen haben ein fort
geſetztes Steigen der Helme verurſacht. Weite Wieſenflächen von
Anmühle bis Brücken ſind überſchwemmt.

tzk. Münchenbernsdorf, 10. Januar. (Villenkolonie.)
Architekt Peter aus Gera hat an der Bahnhofſtraße in München-
bereisdorf ein großes Grundſtücksgelände erworben, auf dem er
nach dem Kriege eine Villenkolonie errichten will.

tzk. Greußen, 10. Januar. (Heraus mit dem Goldl!)
Jn der „Greußener Ztg.“ empfiehlt E. Fietſch folgendermaßen
Petroleum: „Zweite Ladung ca. 8000 Liter pa. rum. Petroleum,
à Liter 32 Pf., eingetroffen. Bei Zahlung in Gold gebe für
ein Zehnmarkſtück 1 Liter zu 20 Pf., für ein Zwanzigmarkſtück
2 Liter zu je 20 Pf. ab.“

tn. Chemnitz, 9. Januar. (Wagenführerinnen bei
der Straßenbahn.) Den Straßenbahn ſchaffnerin-
nen, die bereits eine bekannte Erſcheinung im Verkehrsleben
unſerer Stadt geworden ſind, wird nun die Wagenführerin
folgen. Zur Zeit werden zwei Frauen bei der Straßenbahn im
Fahrdienſt ausgebildet, die nach beſtandener Prüfung in etwa
14 Tagen tls Wagenführerinnen in den Fahrdienſt der Straßen-
bahn übernommen werden. Wenn die Frauen ſich bewähren, ſollen
weitere Wagenführerinnen ausgebildet werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Mitteldeutsche Privat-Ban A. G Poatst 12.alle à 9., o T T Tee Ausführung Sänflleher hankyeschäfftenen Transaxtonen.
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Landwirtscohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
raor land wirtscharftl. Maschinen und Geräte

Filialso Halberstadt

Grosse

Reparaturwerkstatt

Saatzucht
genoſſenſchaft

Königstrasss 35.

Halle a.

provinzialſächſiſche t
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d. Saale en
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FrühſahrsSaatgut
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer
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enden eeP O i c iKonfehkkion Xorſetten
Damen-Gummimänkfeſl
ſportfarbig tDamen Sfaubmänkeſ
aus moclefarbigen Wollpopeline, mit kür
kiſcher Foularclſeile garniert

yoo

67
Damen Abenclkmänkoel
aus farb. Flauſckſtoffen, mit Telz eingerollt

Damen-Winkerpalokofs o
aus mokligen, farbig. Stoffen, reich garniert

325Damen Sommerpalſe-
fofs aus einfarb. u. gemuſtert. Wollſtoffen

oDamen 4Wbaſeßpalefotfs

Damen Mänkol aus farbiger, 1500
reiner Seicle, teilweiſe Moclelle.

fol aus glaften u. gemuſterten Wollſtoffen

Damen -Waſehjagchen-
Stoffen, reich ausgeſtatfek 9s0

Damen Jackenfßſeics, 125

Damen Morgenröcke
aus rok u. marineblauen, molligen Slauſch- 375

mit reicher Rnopf und Spikzengarnikur.

Damen-Brunnenmän- 9

ſeſcicieor aus ſiellen und mittelfarbigen

reine Wolle, hübſche Harnikur von

ſtoſſen vonDamen Xoſtümröcke 1
aus weißzem, reinwollenem Shieviok von

Damen -WMaſeßißoſtüm-
wöcfee aus weißem Rips, mit reicher e

Sakkengarnikur von
Damen Baſſſeſeoicier aus
geſticktem Güll, mit reicher 9arnierung, von
Damen Mlſoicior aus Wolle e gſbe

und Seicle, reich garniert

Damen Dluſen, ab 23
mit reicher JarnikurDamen Bluſen aus S 450
reiner Seidee, ſiübſche HarnifurDamen Waſeteimſen
weißem Waſehwoile, mit reicher Stickerei po

uncl ſohlſaum von
9Nädeßien-WbDoſſſeſeiciev
aus reinwollenen Skoffen von
9äcdehen-Waſeſiſeſeicier
mit reicher Bordurengarnitur, becleckte o

Muſter von9Näciechen- Sficſtereoi- ſppo
ſeſcicicr, weiß Batiſt von
Knaben WbDaſeßhanzöge
aus blau weiß geſtreiften Skoffen, mik ſo
frubſcher Nragengarnifur von

22Knaben oſſaonzöcge
aus ſchoktiſchen Stof en von

Xnaben-Waſeßibſuſen 507
aus blau weiß geſtreiften Waſekiſtoffen von

9Nädchen-Winfermän- zoo
feſ aus dunklen Wollſtoffen von

Knaben Winker- uncsü
Sommer überzicſier von

Lelze
Daomen-Poeſzjaccfeetffs aus 5 yo0

Damen Wäſche
Xorſokfk, aus grauem Drell, mit Lan
quette u. einem Taar ſoalkern ocler aus grauem s
Satin, mit Stickereigarnifur u. Spiralfeclern

MXorvſokk, extra lange Form, aus weiß
ocler ſiellblauem Salin, mit Spitzengarnikur 225
und 1 Jaar ſoallern.

Xovſeff, moderne Sorm, aus ſiell
gemuſtertem Satin oder ſiellſarbigem Batiſt,
mit ſchöner Farnikur uncl Taar ſdalkern

Morvſokk, aus modefarbigem Drell, mit
breiter Sckließe und 1 Jaar Falkern. Be 325
ſonders geeignet für ſtarke Damen

Deform-Xorſeff, moderne,
lange Form, vorn zum Rnöpfen, Stäbe
herausneſimbar, cafier gut zu waſeſen, aus 375
grauem oder weißem Stoff

Worſokk, ganz aparke Form, aus ſiellen,
ſchön gemuſterken Skoffen, mit eleganker 925
Jarnikur uncl Taar ſoallern
Morſokff, gut ausprobierte Form, aus
grauem ocler weißzem Drell, mit Doppelfecler h
&inlage und 2 Taar ſeiclenen Halkern
Morvſokfkf, äußerſt haltbar, aus wode-

farbigem Satin, für ſtarke Figuren paſſend
mit Taar Halkern u. DoppelfeclerSinlage

Xorvſofk, ſtreng moderne Form, ſekir be
quem im Sragen, aus weiß gerippkem öper,

mit eleganter Band uncl Spitzengarnikur, 97 5
Fiſchbeineinlage und 2 Taarſeicenen ſoalkern

Sſegankf., ſſochmocdernoes
Aovſokk, nicht mehr in allen Weitken

am Lager 55. 25. 24.20. 7 15. 14.50, 13.50 zoo
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Damen ſoandcſſchuhi

90
WDaſecſiſecier, 2 Druckknöpfe, Taar Zoo

9Nociq, farbig, 2 Druckknöpfe Taar 3 bo

Srifeok, mit Halbfukker 60 g.

Locſeor, imitiert, mit Salbfukter

Damen Tutz

3 J.Hufformen von an5 Jf.
Sarnierfe Hüfe von an
Xinclerſiüfoe. von an
Sporfſüfe u. Müßen von an

Jf.Dſumen uncſ Lauffb von 1 an
ff.Fſügeſ uncil Fankaſie von 10 a
7Süſſe unci Scſiſcier. von 157

Sfraußfecern uncsi lrabu-Nüſeſien
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMNocdewaren-

DBſuſen- unci Jackokf-
ſeragen, in Batiſt uncl Rips, reich 30

9f.

9Nulſ, Dakfiſt u. Vips- 75
uweſfen, nur gutſitencle Form. J.

Unterkaillen

Damen-Hemclen, mittelfädig
Hemcdenkuck, mit Taſſe uncl Barmer Beſaßz

Damen Hemclſen aus kräfti-
gem Femdenkucki, mit Taſſe uncl Langekke.

Damen-Hemcſen, mittelſädig
ſoemclenkuch, mit ſpitem Ausſchnitt und
reichen Sticherei-Gin- und -Anſätzen
Damen Hemclen, phhg
ſemclenkuek, mit Langetke und reicher Loch-

unch Jlattſtickerei

Damen-Hoemclſen, mittelfädig )30
ſoemclentuck, mit ſoofilſaum und Loefiſtickerei

Damen-Hemclien, mittelſfädig
foemclenkucki, mit Stickerei-Sin und Anſatz

Damen Hoemcſen feinfäclig
ſemclentucki, mit Langekke und reichier, imik.

MacleiraSkickerei

Damen Hemclen, feinfädig
Wäſchekuefi, mit Langekte und reicher ſoand-
ſticherei

Damen Beinßeleicier,
RKnieſorm, mittelfäclig ſemclenkuch, mit
Stickerei Anſatz

Damen Beinßeſeicſer,
Rnieform, mittelfäclig ſoemclentucki, m. breiter
reicher Stickerei Jarnierung

Damen Deinfeſeicierv,
Rnieform, feinfäclig ſoemdenkuck, mit reichem

Stickerei Gin uncl Anſaß

Damen Beinßſeicſer,
mittelfädig foemclenkuchi, mikreicher Stickerei

Jarnierung

Damen Beinfeſeicſer,
Rnieform, mit reichem KAnſaß und Stüfeken

Damen Beinßeſeicſer,
Rnieform, mit reichen, eleganten Stickerei
Gin- und Anſäten

Daomen NRaceſiffemcien,
mittelfäclig ſoemclentuch, m. reichen Stickerei

Sin- u. Anſätzen u. viereckigem Ausſchinikk

Damen NRaceſifkhemcien,
feinfäclig Wäſchetueh, mit eleganker, breiter
Stickerei Harnierung

Damen NRaeßfemcien,
feinfädig Däſchetuch, mit eleganten Stickerei

Gin- und Anſaßen

Damen Raceſikſemclen,
feinfädlig Wäſchekuch, mit Langekke, Fokl
ſaum und reichier, imif. MacleiraStickerei
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10,Saſehenfüceſrer, weiß Batiſt,

mit breitem Foſilſaum

ereeoeeee

Saſehenfüeſer, prima v 154
Batiſt, mit Fooklſaum uncl Nanke

Saſeſienfücfrer, prima leinen 254
fBaktiſt, mit ſoohlſaum

Saſeſienfücfrer, weiß Patiſt,
mit geſtickter Scke uncl Langekke 354
Saſeſenfücher, prima weiß 404
Batiſt, mit ſoklſaum und geſtickter Gcke

Saſehentfücter, prima leinen 5
fAstrachan uncl Nanin von Halsprüſeſien, nur vornehme 60 Batiſt, mit ſoklſaum unch geſtickter Seke

Damen Doelzmänkfoel, ge- bin Formen 9Nadeira-Saſchenfü- vfükkert, mit Stoffbezug von Tinderſragen, ſbön garniert 30 e cfscr, mit Aſeit. handgeſtickterLangetke I.

Sfoſas aus Astracha ODMacſeira-Saſeſienfü-e 4 on n 0Surl Unkor-iotveſ kom 50 cfſier, mit Langekte und geſtickter &cke 7 O
in allen Weiten, gute, waſekbare Qualität V.

es Saſeſenfüceßer, wina Linon, I
Knaben PSeſzmüüßen von Scſicaſs, in vielen Farben von gebraucksferkigXincier-Sarnifur, w 71 Leclerfaſeſten, in ſchönen u 150 Saſeſienfüchier, prima u z o

Kragen, aus grauem Wollkrimmer ſührungen Reinleinen-EEEEEEIIXUIE h IIIAnWiederverkaufer wird zu dieſen Jreiſen niefit verkauft. Jch behalte mir bei jedem Kauf e Dem grrct henen vor.

Unkeorkailſſenmn, mittelfd. Wäſche De
kuch, mik Stickerei-Anſaßß

Unkoerkailſen, mittelfd. t 90
kuch mik Stkickerei-Sin unck J.
Unkorkailſſen, mittelfädig Wäſche o
kuck, mit breifen Stickerei-Sin- u. Anſätzen

Unkorkailſon, mittelſäcig Wäſche es
kuch, mit eleg., breiter Stickereigarnierung

Fiſſenbezüge, nittelfäclig
Wäſchekuchk, mit breitem, lein. Nlöppel 95

Sinſatz uncl Fälkechen g.
Xiſſenbezüge, mittelfäclig, mit
foofilſaum und reicher Loch uncl Jlattſtickerei

Xiſſenbozüge, mittelfd. Waſekie- 1
kueck, mit Seidenglanz-Langelke

Uberſcſiſagſaſeeon, mittelfäclig
Wäſchekuch, 150 X 260, mit Seidenglanz- 925
Langeffe

Uberſeſiſlagſaſeen, mittelſäcig
ADäſchetuch, 150 260, m. breitemstickerei- so
Sinſaß uncl Sälkehen

Uberſeſiſagſaſeenm, mittelſädig, go
1502260, m. fooſtlſaum u. reichi. Lochſtickerei

Beoffgarnifurem, la Skangen-
keinen, mit 2 Riſſen Jarnikur
Beffgarnifuveon, la Stangen-
leinen, mit Seicdenglanz und reicher Hokl-
ſaumgarnierung Jarnikur mit 2 Riſſen

Beffgarnifuren, Damaſt, la 100
ſudcdeutſche Ware. Jarnikur mik 2 Riſſen

Doeffückror, vollweiß, gebleickt, 225
Dowlas, 10502210

Boeoffückrer, extra ſeiwer, weſtfäliſch
albleinen, 100)8210

BDoeffücſrer, la mittelfähig ſoalbleinen, 35
1502210.

i irtſchaſts aſche
Siſcſifücſrer, prima halbleinen gJaequarc,

geſäumk

1152150 1152150 1302132 130160

1.65 2. 2. 2.40Serwieffeon, zu den Siſchküchern
paſſend 60)60 Dutzend 2. 50
Siſecſifücſrer, pa. Reinleinen, exfra ſchwer

155152 1152160 1302132 130160

2.75 3.20 3.60Serwvieffen, zu den Siſckküchern

paſſend, 60260 Dutzenl J. 75
Hancſfücſrer, weiß Jerſtenkorn, mit
Kankte, extra ſchuwer, Jröße 582110, ge- 7 375
ſäumt und gebänclerk Dutzend

Hancſfücfter, prima kialbleinenJaequarc, 50110, gehe m z

weiß Rräuſelſtoff, mit roker Borke, 95

röße 502100 F.
Froffier-Hancſtücſter, weiß s
Kräuſelſtoff, mit Rante, 9röße 502115.

Froffier-Hanckkücker, weiß

Dacleſaſeen, weiß Kräuſelſtoff, mit roker

Froffier Hanclkücher,

Kräuſelſtoff, exfra ſchwer, 9röße 60120.
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Mittwoch

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. Januar

Präſident Karl Fleiſcher
Am 10. Januar ſtarb in Warſchau plötzlich am Gehirn

ſchlag Präſident Karl Fleiſcher, Vorſteher der Deutſchen Poſt
und Telegraphenverwaltung für das Generalgouvernement

Poftdirektion in Halle
als Poſtrat an und war im September 1914 nach Brüſſel, ein s

Die A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktienge-
Pelenetle i de hen h vonta a. d. S., der Nationalſtiftung für die
Hinterbl im Kriege Gefallenen in Berlin und dem
Kriegsſchatz des Oſtpreußenverbandes Landwirtſchaftlicher Haus

bereits im Auguſt v. Js. 20 000 Mark zugeführt.

Eine beherzigenswerte Mahnung aus dem Felde

Die „Hotel Revue“, Zeitſchrift des Deut-
ſchen Kellner- Bundes Union Gaunymed, ver
öffentlicht inen Feldpoſtbrief eines Mitgliedes das ſeit Be
ginn des Feldzuges mitkämpft. Da das Schreiben nicht
nur die gute Stimmung unſerer Feldgrauen, die alle Stra-
pazen gern ertragen, zeigt. ſondern auch vielen der Daheim-
gebliebenen als Beherzigung dienen könnte, laſſen wir es

J

Briefe voll törichten Jammers über die angebliche Teuerung da

i r berechtigt,o iſt es doch ämend, zu ſehen, wie vielen Frauen der Begriff
der Kriegsnotwendigkeit nach 16 Monaten noch e nicht aufge
gangen iſt. Wenn es in den Briefen heißt: „Fleiſch und Butter
wird immer teurer. Womtit ſoll man denn kochen, wenn man
wenig Butter hat? Wurſt und Käſe aufs Brot ohne Butter, das
ſchmeckt doch nicht, und immerzu Marmelade oder dergl. eſſen,
kann uns doch niemand zumutten, hängt einem gevade zum Halſe
heraus.“ Alſo man will im Grunde nmen nichts entbehren.
O, ihr T„wrichten! Wißt ihr nicht, daß wir hier im Felde ſelbſt
vieles entbehren müſſen? Wißt öhr noch immer nicht, daß wir,
die wir unſer Leben für Euch aufs Spiel ſetzen, gern das hätten,
was euch daheim nicht mehr ſchmeckt? Seid ihr wirklich ſo ver
wöhnt, daß es garnicht ohne Butter geht? So ſehr unſere Heeres
leitung auch bemüht iſt, uns das Leben in Feindesland nach Mög
lichkeit zu erleichtern, iſt dieſes durch die ſchlechten Bahn und
Wegeverhältniſſe oft ganz unmöglich. Wie oft waren wir bei
dem geradezu beiſpiellos raſchen Siegeszug im Oſten froh, wenn
wir nur trocknes Brot oder Pellkartoffeln hatten. Die Hauptſache
aber war, daß der Hunger gebannt wurde. Das iſt geſchehen, wir
kommen mit den notwendigſten Nahrungsmitteln aus. Aber
heute noch vermiſſen wir das, was ihr vielfach im Ueberfluß habt,
euch aber nicht mehr ſchmeckt. Und doch klagen wir nicht, denn
ohne Opfer ſind unſre Erfolge natürlich nicht zu erreichen. Wie
ginge es euch, hätten wir den Feind im Lande? Alſo bevor ihr
klagt, fragt euch einmal, ob wir Männer im Felde alles das
bekommen, war ihr nicht miſſen zu können ghaubt. So gut wie
wir im Felde uns den Verhältniſſen fügen und zwar gern, müßt
ihr daheim es ebenfalls. Oder wollt ihr, daß unſre hewanwachſen
den Kinder über kurz oder lang ebenfalls ein ſolch großes Völker
ringen miterleben? Alſo noch einmal, unterlaßt das ſtändige
Jammern und fügt euch in die gegebenen Verhältniſſe, anſtatt uns
da draußen das Leben noch ſchwerer zu machen, als wie es tat

ſchlich der Fall iſt. Welt.
Das Eiſerne Kreuz

Dem prakkiſchen Tierarzt Dr. med. vet. Paul Meyer aus
Halle, beim 40. Reſervekorps, Staffelſtab 396, iſt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden, ferner dem Vizewachtmeiſter
76 ſt tz i g von der 3. Feldmunitionskolonne der 103. Jnfanterie-
diviſion.

Militäriſches. Zum Hauptmann wurde befördert der
Oberleutnant Kippenberg der Landwehr a. D., zuletzt Leut-
nant der Landwehr Infanterie 2. Aufgebots (Halle a. S.), jetzt
zugeteilt dem Stabe des Armee-Oberkommandos der 4. Armee.

Auszeichnung. Die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe
wurde verliehen: dem Lehrer am Gymnaſium Paul Schnelle,
W Schweſtern Elſe Herzog und Margarethe Söhnmnel
in e. Jn ber nichtöffentlichen Stadtverordenetenſitzung wurde
Rentner Rettich zum Bezirksvorſteher und Armenpfleger wieder
gewählt. Bewilligt wurden Zuſchüſſe zur Kriegshinterbliebenen-
fürſorge für die Witwe eines Polizeiſergeanten und eines Maſchi
niſten. Zugeſtimmt wurde der Verſetzung des Oberlehrers Pro-
feſſor Dr. Edler, des Feuerwehrmannes Hanf und der Lehrerin
Weicke in den Ruheſtand. Witwen- und Waiſengeld wurde feſt
geſetzt für die Hinterbliebenen eines Büroaſſiſtenten und ein
Geſuch der Witwe eines Polizeiſergeanten um Gewährung einer
Geldrente dem Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen.

Lehrgang für militäriſche Ausbildung der Jugend, für
Turnen und Jugendſpiele.) Am Sonntag wurde in der Martin-
ſchule, Charlottenſtr., ein Lehrgang für militäriſche Ausbildung
der Jugend für Turnen und Jugendſpiele eröffnet. Herr Turn
lehrer Meher üßte die Teilnehmer, einige 20, mit herzlichen
Worten, worauf Herr Hauptmann Hirſch einen Vortrag hielt
über die Frage: „Was will die militäriſche Jugenderziehung, und
wie wird dieſe erreicht?“ Turneriſche Uebungen im Turnſaale
dieſer Schule unter der Leitung des Herrn Turnlehrers Mehyer,
wie ſie beim Militär verlangt werden, vreihten ſich an die be
merkenswerten Ausführungen. Fortgeſetzt wird der Lehrgang
am 12. und 16. Januar in derſelben Schule. Ach praktiſche

illenübungen werden am 19. Januar auf dem großen
ierplatze ausgeführt.

Eine r neven Etſenbahnbrücke in derBerlinerſtraße hat ſtattgefunden. Die Eiſenfirma Hingſt Echeller
hier, hat die erforderliche Velaſtung in Form von Eiſen Trägern

ienen geliefert.
Koch und Nähkurſus für beſchäftigungsloſe Mädchen und

Frauen Dieſe ſeit Beginn des Krieges beſtehenden Kurſe haben
auch im neuen Tahr wieder ihren Fortgang genommen. Sie
finden aweimal wöchentlich in verſchiedenen Stad ſtatt.

Ju Mädchen und Frauen, die ihre freie Zeit benutzen wollen,um daven und Kochen zu lernen oder ſich darin zu vervollkomm

nen, köneien ſich melden Mittwoch nachmittag von 2-4 Uhr,
Laurentiusſtraße 8 II, I.

Das Kaifer-Panorama (Gr. Ulrichſtr. 4/6, 1. Trp.) ſtelltdieſe Woche eine Reiſe nach der Oſtfront aus. Die paaeaden und

lebenswahren Anſichten verdienen allſeitige Beachtung. Nächſte
Woche: Eine Reiſe nach dem Suegzkanal.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke Kleinſchmieden und
Nikolaiſtraße ſtürzte ein vor ein Laſtfuhrwerk geſpanntes Pferd.
Da fich das Tier allein nicht zu erheben vermochte, wurde es
durch die hr wieder auf die Beine gebracht. Die Straßen
bahn erlitt durch den Vorfall eine Betriebsſtörung von
20 Minuten. Auf dem Marktplatze riß der Verbindung s-
draht der Oberleitung der Straßenbahn. Eine Verkehrs-
ſtörung trat nicht Ein mit der Bahn von Nebra nach hier
beförderter Schloſſer, der einen Betriebsunfall erlitten hatte und
der hieſigen Kgl. Klinik zugeführt werden ſollte, war während
der Bahnfahrt verſtovben. Die Leiche wurde nach dem Süd
friedhof gebracht. Am 4. Januar iſt in den Promenadenan-
lagen in der Nähe der Scharrenſtraße ein Paket, das Pflangen-
faſern, aus denen Stricke gedreht werden, wie ſie die Gärtner
zum Anbinden der Bäume gebrauchen, gefunden worden. Die
Umhüllung beſteht aus einer geflochtenen Baſtdecke, die mit einem
Strick umſchnürt iſt. An dem Paket befindet ſich die Aufſchrift:
„am 27. 12. 15 vom Hamburger Hauptbahnhof nach Halle D X
16.“ Da das Paket aus einem Diebſtahle herzurühren ſcheint,
wird der Eigentümer erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 20 oder 40, zu melden.

Aus den Vereinen
Der Verein der Gaſtwirte von Halle und Umgegend hielt am

7. ds. Mts. im Café „Viktoria“ beim Kollegen Schmidt ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Hotelier Käp-
pel, üßte die Kollegen auf das herzlichſte und wünſchte ihnen
einen even Geſchäftsgang im neuen Jahre, das uns hoffent
lich den Frieden bringen werde. Das Andenken des verſtorbenen
VerbandsEhrenmitgliedes, früheren Präſidenten Wieſe Berlin
und des verſtorbenen Vereinsmitgliedes Kollegen Denkewitz
wurde in der üblichen Weiſe geehrt. Dem erkrankten Verbands
präſidenten RingelBerlin wurde baldige Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit gewünſcht. Zum Schriftführer wurde der bisherige
Stellvertreter, Kollege Balzer, gewählt. Kollege Kirchhof-Oſen-
dorf wurde aus Anlaß ſeines 25jährigen Geſchäftsjubiläums ge-
ehrt, eine Abordnung des Vereins überbrachte ihm en Glück
wünſche und ein Gedenkblatt. Die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe
für Nahrungs- Und Genußmittel erweiſt ſich in den m
Fällen als zu ſpät kommend. Das hat man geſehen beim Wild
und dem Geflügel. Allgemein gewundert hat man ſich, daß trotz
der nochmaligen Erhöhung der Höchſtpreiſe Haſen nicht mehr auf
den Markt gekommen ſind. Die von den Kollegen angemeldeten
Gegenſtände aus Kupfer, Nickel und Meſſfing müſſen abgeliefert
werden. Mitgeteilt wurde, daß Nickel an Syphons und Geſchirr
ſpülmaſchinen nicht abgeliefert zu werden braucht. Jm Zweifel
falle möchten fich die Kollegen an die Kriegsauskunftsſtelle wen
den. Der Vorſtand des Landesverbandes Sachſen war an zu
ſtändiger Stelle um die Erlaubnis zum unbegrenzten Ausſchank
von Grog in Gaſtwirtſchaften eingekommen. Die Regierungs
präſidenten in den Regierungs- Bezirken Magdeburg, Merſeburg
und Erfurt haben indeſſen dieſes Geſuch abgelehnt. Dasſelbe
Schickſal erfuhr das Geſuch um Aufhebung des Fleiſchverbotes
am Silveſtertage für die Gaſtwirtſchaften. Das ſtellv. General
kommando habe das Geſuch des Vereins um Nichtgewährung der
abermaligen Bierpreiserhöhung durch die Brauereien zur Be
gutachtung an die Handelskammern überwieſen. Die Halleſche
Kammer hat ſich auf die Seite der Brauereien geſtellt; ſie erblickt
eine Dividende von 5 Prozent nicht als einen nennenswerten
Verdienſt. Man will abwarten, was die anderen Handelskammern
beſchließen. Hier wären die längſt beantragten Gaſtwirtskam
mern ſehr am Platze Das ſtellv. Generalkommando in Kaſſel hat
wiederum eine Bierpreiserhöhung durch die Brauereien für den
dortigen Armeekorpsbezirk abgelehnt. Vom Verband Sachſen ſind
die angeſchloſſenen Vereine angegangen worden, wegen Beſeiti-
gung des ſtädtiſchen Zuſchlags zur Betriebsſteuer und der Schank-
konzeſſionsſteuer bei den Gemeinden vorſtellig zu werden. Neu
eingeführt iſt nach Benutzung des Groß-Sammelkanals in Halle
eine Fäkalienſteuer, alſo wieder eine neue Belaſtung. Dank-
ſchreiben von Kollegen im Felde wurden verleſen. Die nächſte
Verſammlung findet beim Kollegen Schneider, Schlachthofgaſt
wirtſchaft, ſtatt.

Vereins-Anzeiger
Deutſch Evangeliſcher Frauenbund. Mitgliederverſammlung:

Freitag, den 14. Januar, nachmittags 5 Uhr, im Marienheim,
Ranniſcheftraße 71. Gedanken über Kriegskrankenpflege im
Deutſch Evangeliſchen Frauenbund, von Oberſchweſter Käthe
Sapatka. Gäſte ſehr willkommen.

Halleſches Theater- und. Konzertleben
Stadttheater

Infolge vieler, an die Leitung des Stadttheaters gerichteter
Anfragen macht dieſe nochmals darauf aufmerkſam, daß das Weih
nachtsmärchen „Der geſtiefelte Kater“ in dieſer Woche am
Mittwoch und Sonnabend nachmitttg zur Aufführung kommt.
Schnitzlers neueſtes Werk Komödie der Worte“ hat bei
allen bisherigen Aufführungen in Berlin, Wien, München, Ham
burg und wo es auch angenommen wurde, einen großen und
nachhaltigen Erfolg erzielt. Die drei Einakter, welche alle die
eheliche Treue erörtern, ſind geradezu meiſterhaft durchgeführt.
Hervorzuheben iſt beſonders die Anmut, der Geſprächführung und
die außerordentliche Kraft der Menſchenzeichnung. Es iſt mit einem
Wort ein echter Schnitzler geworden und der Erſtaufführung
dieſes Werkes jedenfalls mit großen Erwartungen entgegen zu
ſehen. Jn den weiblichen Hauptrollen ſind Frau v. Durand,
Fräulein Tandar und Fräulein Mund beſchäftigt, während die
männliche Hauptrolle der drei Einakter wie bereits mitgeteilt
Herr Rehbach durchführt. Die Oper bereitet als nächſte Neu
einſtudierung „Figaros Hochzeit“ vor.

Konzert in der Aula der Univerſität. Wir lenken die
Aufmerkſamkeit der Muſikfreunde auf das am Freitag in der
Univerſitäts-Aula unter Mitwirkung des jungen beſt-
empfohlenen Pianiſten Kurt Schubert ſtattfindenge
Konzert der in muſikaliſchen Kreiſen wohlbekannten Sängerin
Jdung Walther-Choinanus. Das ſehr geſchmackvolle
Programm befindet ſich in der heutigen Anzeige. Der Ertrag
des Konzertes iſt für die Verwundeten- und Krankenpflege in
der hieſigen Chirurgiſchen Univerſitäts-Klinik beſtimmt.

Beethoven-Abend von Eugen d'Albert. Der große Klavier-
meiſter, der im letzten Winter nicht konzertiert hat, wird von
Anfang Januar ab eine große Konzertreiſe durch Deutſchland und
Oeſterrerich- Ungarn unternehmen, zu deren Beginn er ſogleich
nach ſeinen Konzerten in Frankfurt und Wiesbaden in lle
ſpielen wird. Albert hat bereits vor wenigen Tagen ſeine
Kongerttätigkeit in München wieder aufgenommen und dort ei
Erfolg davongetragen, wie ihn kaum je ein Pianiſt erlebte
Hörer und die ganze Kritik waren ſich einig darüber, daß d'Albert,
der ſchon immer unerreichte Meiſter, jetzt auf dem Gipfelpunkt
ſeiner gewaltigen Kunſt angelangt ſei. Beethoven von d' Albert
ſpielen zu hören, bedeutet eine Offenbarung, wie ſie kein anderer
Künſtler geben kann.

Beilage zu Vr. 17 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Vergleich

Einen älligen Beweis für den Fortſchritt der Ver
deutſchungsbeſtrobungen bietet der Vergleich der amtlichen Berichte
des Großen Hauptquartiers mit denen des Deutſchen
Generalſtabs von 1870 und 1871. Vor 45 Jahren brauch-
ten die amtlichen Nachrichten Ausdrücke wie avancieren, bleſſiert,
Details, EiſenbahnTrains, dirigieren, engagiert, inkluſiv, exklu-
ſive, kontuſioniert, per Bahn; heute würden derartige Fremd-wörter, geſagt, als Schönheitefehler amtlicher Berichte

ten. den erſten Nachrichten des Kriegsjahres 1870 hieß es,
de die Beſatzung von Saarbrücken den Rückzug zum nächſten
Soutien angetreten habe, heute gebrauchen die Berichte ſtatt dieſes
Fremdworts den deutſchen Ausdruck Stützpunkt. Ende Nov. 1870
erfuhren die Deutſchen, daß ſich die franzöſiſche Nordarmee in voll
ſtändiger Deroute befinde; uns kam in dem gegenwärtigen Kriege
aus dem Oſten die Kunde, daß die ruſſiſchen Streitkräfte ſich in
voller Auflöſung befinden. Jm deutſche franzöſiſchen Kriege be
richtete man von Rekognoſgzierungsgefechten, in dem gegenwärtigen
ſchreibt man von Erkundungen. Und welche Triebkraft haben die
heimiſchen Wörter bewieſen, die jetzt unſer Großes Hauptquartier
anwendet! Aus Erkundung ſproß das anſchauliche Erkundungs
vorſto aus Gelände, dem Erſatzwort für Terrain, entwickelte ſich
Geländegewinn und Waldgelände; Aviatiker, geronautiſch und der
gleichen Fremdwörter ſieht man in den Berichten überhaupt nicht,
ſondern Flieger, Fliegergeſchwader, Flugplatz, Flugzeug, Flug
hafen. Anfang Februar 1915 erzählte der Bericht vom erſten
Gefecht der Schneeſchuhtruppe, ohne Scheu vor der Länge des
Worts. Er gab damit den Fremdwortfreunden die beachtens
werte Mahnung, nicht mehr um der Kürze willen das ausländiſche
Wort Ski dem deutſchen vorzuziehen. Ob ſich in den Berichten
neben den deutſchen Wörtern Angriff, Angriffsverſuch, Angriffs-
bewegung, Gegenangriff, Gegenſtoß die franzöſiſche Offenſive und
Defenſive noch lange behaupten werden Jedenfalls beweiſen die
Berichte des Großen Hauptquartiers, daß unſere Sprache fähig
iſt, Fremdwörter durch deutliche und wohlklingende deutſche zu
erſetzen, und darum ſind ſie ein mahnendes Bekenntnis deutſcher
Sprachempfindung beſonders für alle Fremdwortverehrer.

(Sprachecke des Allllgemeinen deutſchen Sprachvereins.)

Der Hörſaal im Stellungskriege
Aus einem an ſeine Eltern gerichteten, in der Deutſchen

mediziniſchen Wochenſchrift wiedergegebenen Briefe eines jungen
Medizinſtudierenden, der als Sanitätsunteroffizier in Flandern
ſteht, iſt erſichtlich, wie vorzüglich bisweilen die Sanitätsleitung
die Zeit des Stellungskrieges zur Fortbildung der Studenten im
u ausnutzt. „Sämtliche Medizinſtudierende aller Semeſter,

einigermaßen abkömmlich waren aus dem Etappengebiete
der Armee ſind berufen worden. Täglich leſen in
fünf NRachmitagsſtunden: 1. über innere Medigin (Gen.
Arzt Stintzing), 2. Auskultation und Perkuſſion (St.-A. Hilde-
brandt), 8. Chirurgie und Verbandlehre (Aſſ.A. Eden), 4. Augen-
krankheiten (St.A. Hagß), 5. Geſchlechtskrankheiten (Dr. Sklaret
6. Ohren-, Naſen, Halskrankheiten (Prof. Lange), 7. Hygiene
(Ob. -St. A. Riemer), 8. Chemiſche Diagnoſtik, Arzneibehandlung
(St.A. Kochmann), 9. Phyſiologie (St.A. Neumann), 10. Mili-
tävrärztliche Angelegenheiten (St.A. Neumann). Die Nachmittage

ſind mit h n r arbeiten wirin Lazaretten. ohnung und Verpflegung erhalte ich gleichfalls im Militärhoſpital.“ b h e
Von der Freiberger Bergakademie

Auf den deutſchen Hochſchulen dürfte es wohl kaum eine zweite
Korporation geben, die ſich in dieſem Kriege ſoviele Auszeich-
nungen erworben hat, wie das auf der Bergakademie
Freiberg beſtehende Korps Teutonig.

Mit Schluß des Jahres 1915 waren es gerade 100 Prozent
und zwar bezogen auf die zur Fahne einberufenen Mitglieder des
Korps, bezogen auf die 48 in Feindesland ſtehenden waren es
ſogar 109 Prozent. Ein gktiver Korpsburſche iſt im Beſitze des
Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. Nicht weniger wie 24 Mitglieder
des Korps haben das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe; wegen hervor
ragender Tapferkeit ſind 3 mit dem MilitärSt.Heinrichsorden
und 2 durch das öſterreichiſche signum laudis ausgezeichnet wor-
den. 7 Mitglieder des Korps, d. h. 16 Prozent der im Felde
e ſind auf dem Felde der Ehre geblieben; 8 wurden ver

ndet.

Poſt und Eiſenbahn
Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der Poſtſcheckkunden Ende

Dezember 1915 auf 111 931 geſtiegen. (Zugang im Monat De-
965.) Auf den Poſtſcheckrechnungen wurden im Dezember

1915 gebucht 2276 Millionen Mark Gutſchriften und 2266 Mill.
Mark Laſtſchriften. Bargeldlos wurden 2461 Millionen Mark
des Umſatzes beglichen. Das Geſamtzuthaben der Poſtſcheck-
kunden betrug im Dezember 1915 durchſchnittlich 307 Millionen
Mark. Jm Ueberweiſungsverkehr mit dem Auslande wurden

6,2 Mlliionen Mark umgeſetzt.

Aus dem Gerichtsſaal
Der Kampf um die Höchſtpreiſe

Iſt der Kartoffelhändler berechtigt, auf den Höchſtpreis von
8,85 Mark für den Zentner noch einen Zuſchlag für Anrollen
und Abladen zu erheben, wenn er die Kartoffeln dem Käufer ins
Haus liefert Mit dieſer, für die breiteſte Oeffentlichkeit höchſt
wichtigen Frage hatte ſich das Halleſche Schöffengericht zu be
ſchäftigen. Wegen Ueberſchreitung der Kartoffelhöchſtpreiſe in
zwei Fällen hatte ſich der Kartoffelhändler Niemann aus
Diemitz zu verantworten. Er hatte an einen Beamten neun Zent-
ner Kartoffeln verkauft. Als N. die Kartoffeln abgeladen hatte,
verlangte er außer dem Höchſtpreis noch 80 Pfennige Bringerlohn
für den Zentner. Der Beamte verweigerte das Zahlen des
Bringerlohns und erkundigte ſich bei der Polizei. Die Polizei
erklärte ihm, daß er recht gehandelt habe. Er ſei nicht verpflichtet,
Bringerlohn außer dem Höchſtpreis zu zahlen. Jn einem anderen
Falle lag es ähnlich. Hier war eine Frau die Käuferin. Dieſe
wurde von der Polizei gewarnt, den Bringerlohn zu zahlen, da
das ungeſetzlich ſei. In beiden Fällen erhielt N. jedenfalls keinen
Bringerlohn. Allgemeines Aufſehen erregte die Mitteilung eines
Schöffen, daß, wenn die hieſige Polizeiverwaltueig auf dem Stand-
punkt ſtünde, das Fordern von Bringerlohn ſei ungeſetzlich, dann
verſtünde er nicht, daß die ſtäd tiſche Schulverwaltung
ſelbſt dreißig Pfennige Bringerlohn für den Zentner be
willige. Die Stadt habe einen Vertrag mit dem Kartoffelhändler
Erbe geſchloſſen, der die Kartoffeln für 3,85 Mark liefere und
außerdem noch dreißig Pfennige für den Zentner Bringerlebu
erhalte. Das Gericht kam zu einer Freiſprechung des An
geklagten. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
Höchſtpreiſe für Kartoffeln ab Lager zu verſtehen ſeien. Sonſt
ſtünde der Händler beſſer, der die t im Laden verkaufte
und keine Arbeit weiter damit hätte. könne ſich nur darum
handeln, ob der Angeklagte einen n n habe, der
über Gebühr hrchgeweſen fei, und fo eine ſchhechterung der
Höchſtpreiſes darſtelle. Das müſſe verneint werden, denn von
Dis bis nach Halle feien dreißig Pfennige nicht zu viel Bringer

o Mit dieſer Entſcheidung dürfte noch nicht das letzte Wort ge

ſprochen worden ſein, da wohl



SehlIIor Konservegläser e
Form B und O

sich vorzüglich rum Einkochen von Ia. Qualität in Glas
best erhältliche Gummiringe Louis Böker,Fleisch u. Wurst

Leipzaigerstraese 7.
Landwirtſchaftliches

Verabfolgung von Vollmilch an Kriegsgefangene
Nach Nr. 1 des 21. Jahrg. der Weſtpreußiſchen Landwirtſchaft

lichen Mitteilungen hat die Kommandantur des Gefangenenlagers
Hammerſtein eine Bekanntmachung erlaſſen, die auch anderwärts
n den r eriHen Arbeitsgebern unbedingt befolgt werden
m ie lautet:Die JInſpektion der Kriegsgefangenenlager des 17. A.K.

n eng a er auf Arbeitsſtelle TKriegsgefangenen ollmilch verabreicht wird. SämtliArbeitgeber werden angehalten, i fangenen, wie e
auch die Vorſchrift beſagt, morgens Mehl- oder eine andere

d Suppe e r et mit Milch TTee zu ge eine Mi f den Kriegsgefangenen aukeinen Fall verabfolgt werden. wt
Weſtpreußtiſche Herdbuchgeſellſchaft. Jn Neuteich, Weſtpr.,

wird am 19. uar, vormittags 1134 Uhr, beginnend, die 50.
Verſteigerung abgehalten werden. Es kommen 31 ſprungfähige
Bullen und 88 tragende Kühe und Färſen zum öffentlichen, meiſtbietenden Verkauf. Alle Tiere haben Veideg abt und
ſtammen aus bekannten, weſtpreußiſchen Herdbuch- und Leiſtungs
herden. Jedem Landwirt und Züchter iſt daher dieſe Verſteige
rung ſehr zu empfehlen. Neuteich liegt an der Bahn Simonsdorf
(Weſtpr.)--Tiegenhof, Hauptſtrecke DirſchauMarienburg. Der
Katalog, der über Erträge der Mütter uſw. näheren Aufſchluß
gibt, iſt von der Geſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12,
koſtenlos zu beziehen.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde die Rote Kreuzmedaille dritter Klaſſe dem

Kataſteraſſiſtenten Max Hoepfner und dem Dachdecker Otto
Machlitt in Oſchersleben, dem Drogiſten Alfred Lange und
dem Tiſchlermeiſter Adolf Peters in Magdeburg, dem
Reſtaurateur Otto Schmidt in Eilenburg, dem Schachtaufſeher
Friedrich Schmidt mann in Wolkramshauſen, Kreis Grafſchaft
Hohenſtein, dem Fabrikbeſitzer Paul Schneider in Neu-Dobra,
Kreis Liebenwerda, dem Gärtner Robert Ueberſchär in Zeitz,
dem Krankenpfleger Karl Wel z in Granſchütz, Landkreis Weißen
fels, der Schweſter Magdalene Koehler in Uhrsleben, Kreis
Neuhaldensleben und der Schweſter Hanna Rode in Wolfen
bei Bitterfeld.

Hochwaſſervorherſage.
Nach den neueren Hochwaſſermeldungen ſind etwa folgende Höchſt

ſtände zu erwarten
Mühlberg 4,60 mm am Pegel am 11. Jan. vorm.
Torgau 4,15 r II. nachm.Manken J 4,2209 I. vorm.Wittenberg r 5,20 18. nachm.Roßlau 4,10 183. mittageAkeu 4,40 183.Barby a 4,809 13.Schönebeck 4,85, 13. nachm.Pretzien O.P. 8,10 13.,Magdeburg 3,60 e 153./14. nachtsTangermünde 2 4,850 14./18.Hämerten 3,595 l. /15.Sandau 4,50 15 vorm.Dom. Mühlenholz ,609 I15. x rWittenberge S 4,20 e 16. nachm.Lenzeu D 4,458S I7. abendsBroda 8,60 lt,Dommatz 3,65 e (158. x zDarchau m 3,40 19./20. nachtsBoizenburg 3,59S 20. abendsHohnſtorf 3,65 20. e. nachtsMagdeburg, den 10. Januar 1916.

Elbſtrombauverwaltung.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brennmaterials für die Univerſität und ihre

Inſtitute ſoll für die Zeit vom 1. April 1916 bis dahin 1917 vergeben
werden. Die Lieferungsbedingungen können während der Dienſt-
ſtunden im Geſchäftszimmer des Königlichen Univerſitäts-Kura-
toriums, An der Univerſität 10, eingeſehen oder gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von dort bezogen werden.
Angebote ſind bis zum 11. Februar dieſes Jahres einzuſenden.

Ein öffentlicher Termin zur Eröffnung und Verleſung der Angebote

findet nicht ſtatt. 80aHalle (Saale), den 7. Januar 1916.
Der Kurator der Univerſität.

Meyer.

Nationaler Frauendienst.
Es ſind weiter eingegangen:
Büro Ferrguraßg 45 Frau M. W. 100 Mk., Frau Geh. Rat

Stein 200 Mk., u Geh. Rat. Fickler 25 Mk., Frau Geh. Rat Dorn
20 Mk. ng. Schlinke 12 M., Frau Prof. Wolff 10 Mk., Frau

räfe 20, Mk. S. M. Weihnachtsgabe 50 M. J. St.
Frau M. J. 6 Mk., Namenlos 10 Mk., Ungenannt 10 Mk.,3 Mk.,

Frau Gertrud Schubring, Erlös von SilhouettenPoſtkarten, 6. Rate
100 Mk. Frau Jellinghaus 100 Mk.. Fabrikbeſ. Reichardt 50 Mk,,
Frau Wiegand 15 Mk. ein Damenſpielkränzchen 5Mk., Frl.
vogel 20 Mk., Frau Stadtrat Köcher für Kinderſchuhe 20 M., Frauer greget für Brot 280 Mk., Dr. Henze 60 Mk., Ungenannt
20 Mk. M. B. 20 Mk., Frl. Mitlacher 3 Mk., Frau Martini 5 Mk.
ſür Speiſungen 10 Mk., ein Lehrer 25 Mk. 936.80 Mk.

Saale-Zeitung und Halliſche Allgemeine Zeitung: Abliefe-
rungen aus dem Vertauf von Kriegszeitungen und Spenden 505.15 Mk.

Bank für Handel und Jnduſtrie: Prof. Dr. Winternitz 100 Mk.
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. Prof.

r. Krahmer Sühnegeld in einer Streitſache 10 M., Geſchw. L.
20 Mk., Frau von Adeleben 50 Mk., B. R. 300 Mk., Frl. Lebner,
New York 5.75 Mk., Frau G von A. 50 Mk., Halleſche Malzfabrik
500 M Frau E. von A. 50 Mk., Carl Haenert 2000 Mk., San.-Rat
Dr. Keil 150 Mk., H. K. 50 Mk. 3185.75 Mk.

Städtiſche Sparkaſſe vom Halliſchen Lehrerverein 500 Mk.

Mk., Frl. M. Herold 50 Mk., Generaldirektor
Krau Amtsrat Meyer 100 Mk., Bankhaus

Reinhold Steckner, 5. Rate 1000 Mk, Prof. Dr. Adolf Haſenclever
50 Mk., Frau Ida Steckner 100 Mk., Skat- Klub J itag „Pilsner
Urquell“, 5.30 Mk., Frau Bergrat Siemens 100 Mk., Angehörige
der Reichspoſt und I aegraxbenrerwaltung Halle a. S., 13. Rate
300 Mk. H. Schnee Nachf. 50 Mk., Drogiſt Paul Fritzſche durch
Gewerbebank) 50 Mk. Oberſtabsarzt Dr. Waldmann 20 Mk.,
Ungenannt 1.66 Mk., Feldwebel Dr. Carl Wendel, erſparte Kgengnß

elde 50 Mk., Fr. Henſel Haenert Akt.-Geſ.als Gruß aus dem
durch Oberbürgermeiſter Dr. Rive) 5000 Mk., Frau Pabſt 500 Mk.,
Froſch 3 Mk. Coupons von Wertpapieren 17.50 Mk Zuckerraffinerie
Halle 25 000 Mk. 32647.46 Mk. zuſammen 37 875.16 Mk. mit den
bisherigen Spenden im Ganzen 228 148.64 Mk. (74a

Allen Hewzen Dank namens dar Hfsbadürftigen
Familien unſerer KHrieger.

Frau Oberbürgermeiſter Margarete Rive.

Verlangte Perſonen

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Januar.

Aktiva-1. Metallbeſtand (der Beſtand an e deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das n
fein zu 2784 berechnet) C 2482 752 000

davon Goldbeſtan 2 447 735 000 Zun. 0002. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-
kaſſenſcheinen „0920764 000 Abn. 367 101 000

3. do. an Noten anderer Banken 9 096 000 Zun. 5 966 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 5388831 000 Abn. 414 483 000
5, do. an Lombardforderungen 12616 000 Abn. 323 000
G. do. an Effekten „553 855 000 Zun. 2 480 000do. an ſonſtigen Aktiven „245 286 000 Abn. 26943 000

Paſſiva:8. Grundkapital 1500 000 000 unverändert.9. Reſervefonds „690550 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 6613 345 000 Abn. 304 577 000
11. Sopſlige täglich fällige Ver

bin a 1882 014 476 998 00012. Sonſtige Paſſiva 357 291 000 Abn 13 335
Nach vorſtehendem Ausweis verringerte ſich die Kapital

an lage um 412,3 Millionen auf 5455,8 Millionen und der
Darlehnsbeſtand bei den Darlehnskaſſen um 874,1 auf
1973,7 Millionen, ſo daß eine Geſamtenlaſtung von 786
Millionen eingetreten iſt, der eine Verminderung der fremden
Gelder um 477 Millionen geenüberſteht. Die Golddeckung
des Notenumlaufes erhöhte ſich von 35 Prozent auf 37 Prozent,
die Deckung der ſämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten durch
Gold von 26,4 auf 28,8 Prozent.

Dividendenaus ſichten
Die Elitemotorenwerke A.G. Brauder-Bisdorf ſchlagen für

re eine Dividende von 12 Prozent gegen 0 Prozent im Vor

j vor.Bei der Anhaltiſchen Kohlenwerke Akt.Geſ. in Halle a. S.
dürfte für das Geſchäftsjahr 1915 die Dividende gegen die vor
jährige (8 Prozent auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien) nicht weſentlich abweichen.

Von Aprozentigen Preuß. Schatzanweiſungen von 1914 iſt
Serie II verloſt. Zahlbar 1. April 1916. Von den zum 1. April
1915 gekündigten 4prozentigen Preuß. Schatzanweiſungen der
Serine VI iſt eine große Zahl noch nicht zur Einlöſung
vorgelegt worden. Die Jnhaber werden aufgefordert, dies
zur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes ſchleu-

mine

nigſt zu tun.
100 Mark 146 Kronen. Aus Wien wird uns gemeldet:

Der Umrechnungskurs für Zahlungen nach dem Deutſchen
er wurde bis auf weiteres mit Mark 100 146 Kronen feſt-

t.

Weitere Preiserhöhungen in der Krawatteninduſtrie. Der
Verband der deutſchen Krawattenſtoff-Fabrikanten hat den am
15. Oktober v. Js. feſtgeſetzten Teuerungszuſchlag von 20 Proz.
auf 25 bezw. 30 Prozent erhöht; ebenſo hat der TurquoiſeFabri
kantenverband beſchloſſen, den am 6. September eingeführten
Teuerungszuſchlag für alle ganzſeidenen Waren auf 25 Prozent,
für alle halbſeidenen Waren auf 35 Prozent zu erhöhen.

Viehmärkte
Leipzig, 10. Januar. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

trieb 1021 Rinder, 483 Kälber, 344 Schafe, 165 Schweine.
Preiſe für 50 r Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual. 150-156,
II. 142--149, III. 130--141, IV. 112--129, V. Bullen: I. 135
bis 138 II. 128-—134, III. 120--127, IV. 112--119, V. Ka lben
und Kühe: I. 150-—156, II. 148--154, III. 136--147, IV. 125--155,
V I2-124. Freſſex, (gering genährtes Jungvieb) 90 110.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):
I. II. 106--110, III. 92--105, IV. 75--91. Schafe Lebend
gewicht): I. 86--88, II. 84--85, III. 80--83, IV. Geſchäftsgang:
ſunger und Schafe mittel, Kälber und Schweine gut. Kein Ueber

nd.

W

TEEduuurnnne Auf den Schulweg
ſollten Sie ihren Kindern einige Wybert Tabletten mitgeben,

um ſie vor den Folgen rauher Witterung zu bewahren.

Wenn
TABIETERſind mit feinſter Lakritze und edler Pfefferminze hergeſtelltund bewirken durch erhöhten Speichelfluß Weiſe

auf natürliche Weiſe, ein es rder
nis bei Anſteckungs und Erkältungsgefahr.

e r in allen Apotheken und Orogerien Mk. 1. Die Firma
H. SDr. P. Geiger in St. Lu i. E. verſendet gratis und portofrel eine reizendeBonbonnière von Adele Silber gegen GSuſſchene aus h

OekK. Inspektor StellesGesueh.
Vielſeitig erfahrener Jnſpektor mit Iangiäbri en Zeugniyen

und beſten Empfehlungen, in reifen Jahren, militärfrei, verh. ohne
Kinder ſucht für bald oder ſpäter dauernde Stelle. Off. unt.
Z. 7090 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. (7956

Geſucht ſofort auf mittelgroßes
Gut bei Caſſel

militärfreier, land wirtſchaftlicher
Zum 1. Febr. d. J. oder auch Arbeiteräter wird ein tüchtiger 9ip r der Kenntniſſe beſitzt in Behand-Hofmeiſter lung eines Motors und in Aus-

beſſerungen landwirtſchaftlicher
u den Ochſengeſpannen geſucht. Maſchinen und Geräte, Zu melden

ihn en n Jer weich (76 und Zeugniſſe zu ſenden an i
G cGutsverwaltung, Gutsverwaltung Wüſtefeld

Gutshof Schönebeck a. E. b Rotenburg a. d. Fulda.

Markktberichte

Kaffee. Amſterdam, 10. Januar. Santos- Kaffee ruhig
per Januar 46 per Mir per Mai 45Rio de Janetiro, 7. Januar. Zufuhren in Rio Sack,
in Santos 2000 Sack.

Oele. Amſterdam, 10. Januar. Leindl loko 46 per
Februar 46, per März 46

CLetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Eine neue Periode der türkiſchen Geſchichte
Konſtantinopel, 11. Jan. Sämtliche Blätter begrüßen

das erbärmliche Ende des Dardanellen-Unternehmens als ein Ereignis von großer
Bedeutung für die ganze Welt und erklären,
damit werde eine neue Periode der türkiſchen
Geſchichte eröffnet werden, die eine Zeit der end-
gültigen Wohlfahrt und der wahren Unabhängigkeit der
Türkei und der muſelmaniſchen Welt ſowie ganz Aſiens be
deuten würde, die nun von der engliſchfranzöſiſchruſſiſchen
Tyrannei befreit ſei.

Das griechiſche Blatt „Neologos“ ſchreibt: Seitdem
England nach der Vernichtung der großen Armada die
Nachfolge Spaniens angetreten habe und die Meere be-
herrſche, hätte die Geſchichte niemals einen jämmerlicheren
Schiffbruch zu verzeichnen als den der Expedition nach
Tſchanak Kale.

Der neue engliſche Jnnenminiſter
London, 10. Jan. ((Amtlich.) General-Poſtkmeiſter
Samuel wurde an Stelle Simons zum Staats-
ſekretär des Jnnern ernannt.

Preuſziſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie
Berlin, 11. Januar. Vormittagsziehung der PreußiſchSüd-

deutſchen Klaſſenlotterie. 50 000 Mark auf Nr. 134 9409, 30 000
Mark auf Nr. 132 559.

Kurorte und Reiſen
Oberhof in Thüringen. Schneehöhe: 10 Zentimeter Neuſchnee.

Temperatur: 3 Grad Celſius; Schneeſchuhbahn: gut. Prächtige
Winterlandſchaft. Krummhübel. Temperatur: 5 Grad
Celſius; Schneehöhe 10 Zentimeter; Sportverhältniſſe: gut.
Teichmannbaude. Temperatur: 4 Grad Celſius; Schneehöhe:
10 Zentimeter; Sportverhältniſſe: gut. Schlingelbaude. Tem
peratur: 5 Grad Celſtus; Schneehöhe 25—-30 Zentimeter;
Sportverhältniſſe: gut. Hampelbaude. Temperatur: 5 Grad
Celſius; Schneehöhe: 30 Zentimeter; Sportverhältniſſe: S
Prinz Heinrichbaude. Temperatur: 4 Grad Celſius;
höhe 50 Zentimeter; Sportverhältniſſe: gut. Kurhaus Gabel-
bach bei Jlmenau i. Thür. 15 Zentimeter Neuſchnee und an
dauernder Schneefall; 3 Grad Kälte. Winterſport in den nächſten
Tagen wieder möglich.

Neu eingegangene Bücher
Die Urſachen des Krieges und die Grundlagen für den

Frieden. Von Sir Robert Caſement. Preis 60 Pfg. Joſ. C.
Hubers Verlag, Dieſſen vor München

Deutſche Form im Kriegsjahr. Jahrbuch des Deutſchen
Werkbundes 1915. Preis 3 Mk. geb. von F. Bruckmann
A.G., München

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachri enſtes

am Mittwoch, den 12. Januar: Wechſelnde Bewö kühler,
Niederſchläge in Schauern.

Zuverläſſiger älterer

i inspektorwird auf ein größeres Rittergut
bei Halle a. S. zur Kriegs
vertretung geſucht. An
gebote unter B. N. 8388 Rudolf
Moaose, Brüderſtr. 4. (219

Zum 15. Februar ſuche

tüchtigen Landwirt
als Kriegsvertreter. Hohes Ge
halt nach Uebereinkunft. (70a

Barth,
Helfta (Mansfelder Seekr.).
Solider, energiſcher, an Tätikeit gewöhnter a

Verwaltergeſucht. Auch Kriessbeſchädigte
wollen ſich melden.

Rittergut Abtnaundorf,

Perſonen Angebote

Stellengeſuch.
Lang jähriger Inopektor,mittl. Jahr., verheirat. ohne Kind,

in allen Zweigen d. Landwirtſch.
erfahren, ſelbſtändig, guter Dis
ponent, in der Buchführung firm,
war in großen Rübenwirtſchaften
der Provinz Sachſen tätig, mit
guten Empfehlungen. Bin noch
in Stellung, ſuche aber Dauer-
ſtellung. Off. unt. Z. a. 22 bitte
an die Halleſche Zeitung. (215

Zwei ſtrebſame Schweſtern,
evangel., 20--22 Jahre, erſte als
Ramſel i Fungfer,
ſuchen geſtützt auf nur gute Zeug
niſſe zum 1. Februar Stellung.
Angebote bitte zu ſenden an
W. Böhr, Viehhandlung,
Probſthain, Kreis Torgan.

Empfehle landw. Hamsella, Etuben-,
Haus- u. Stallmädehben sofort u. gpäter.

ez. Leipzig.

Laura Falcke,
Tüchtige Schloſer e keniaie, Stellenvormittleri

und Mechaniker, Sbmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

auch KriegsJnvaliden, Vermietungen
bei hohem Lohn ſofort für
dauernde Arbeit geſucht. Dölau. Waldstr. 40

Einfam.-Villa, dicht am Walde,Meldungen mit Lohn Raume veb. Sige
anſprüchen erbeten an: Bad Vaſerkloſett. Gas. Waſſer

leitg,, gr. Veranda, Garage, groß.Poſtfach 32, Jena. 73a eGarten, 1. April odn r
Provisions- gonton

in Wirtſch.-Kantin. u. Delik.-Geſch.
Kövnigſtr. 29

i ehe Herechatt. 6.3 Z. Wonnun,
ren en uſw. (vtl. Garage u. Pferdeſiall) ſofort
Hohe Proyision. Poſtverſandt. oder ſpäter zu verm. Näh. König
J.Werder, NMährmittelwerke München st.

Erdarbeiter
werden eingeſtellt

Bauſtelle
Mühlgraben

ſtraße 26 b. Kelling. 78
5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnendloſett,Keller u. Bodenk. ſofort od. ſpater

zu vermieten. (1Königſtr. 61 b. Hausmann.
Freundl. 4 Zimmer Wohnung

uſe, Sonnenſeite,Koch u Leudtgas ver T Aprit
e U. billerſtr. iam Jägerplatz. (11 zu verm. Näh. 3 pt.
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Walhalla re r a
meine Jean Blatzheimmit eigener Gesellschaft und Ausstattung.

infanterist Pflaume,
Schwank aus der Jetztaeit von Neal u. Ferner,

mit Jean Blatzheim als r Tobias Pflaume.,t Lachaalve auf Lach ve ?9
Freitag, den 14. Jannar, abends s Vnr

KONZERT
in der Aula der UVniversitht“ von

lduna Walter-Choinanus en
Kurt Schubert Gren

zum Besten Verwundeten- und Kranken- Pflege in der
Chirurgischen Universitäts-Klinik.

W Sonate op. 7 Nr. 2. Chepin, Berceuse und Scherzo
B- woll. Siesfriod Choinanuz, Klavierstäcke. Liedereyelus
„Frauenliebe und -Leben“ von Sehumann. Lieder von Sckude

Brahms, Franz, Wolf. (1Konzoertflügel „Bläüthner“ aus äem Magazin von B. Döll
G Karten zu z. 2 150 und i Mk. bei Heinrich Hothan.

Thalia- Theater
(Thalia-Festsäle, Geiststr.)

Mittwoch, den 12. u. Donnerstag, den 13. Januar abends 8 Vbr
des grossen Erfolges wegen zum 4. u. Male:

Die Menschen nennen es Liebel!
Schauspiel in 6 Akten nach dem vor kurzem im „General-Anzeiger“ erschienenen Roman von H. Gourts- aber.

Preise der Plätze 2,15 Mk. bis 0,55 Mk. Billetverkauf bel:Steinbrecher Jasper, Markt und Scharrenstrasse.

Man 222 sich 22
Bei Jnfluenza, Jschias
und Hexenſchuſßz werden mit
T o J Tabletten gergerr in verzwe felten Fällen es ezu über-
raſchende folge erzielt. Aerztlich
glänzend beguta tetyo In Avpothesy
zu Mk. 1.40 und

176

7 zum Aussuchen

Grenzenlos billige Preise.

Kostüme Ah ter
Kostüme
Paletots rei
Paletots bie

Astrachan-Mäntol
Schwarze Tuch-Mäntol

Konfirmanden- Kleider extra billig.

Trotz der billigen Preise 59 in Rabattmarken.

I. Frimeider,
Halle a. S., beipzigerstr. 91.

jedes Stück
zum Aussuchen

jedes Stück

m Aussuchen
jedes Stück

Sammet- Mäntel

van (J AKte.
Ah Freitag

et
e

t

v

5 3 n

z t

Anzüge in bester, moderner Ver-
arbeitung, hell u. dunkel gemustert, von

Ulster, mit und ohne Gurt u. Falte,
in vielseitiger Varbenwahbl

Paletots, dunkle Stoffe, mit u. ohne
Samtkragen, schwarz u. d'grau

19
18
17

Von

Von

D e h Jop en, mit und ohne Falte, graue 7534 r grüne L odenstoffe von 8 an
19 Stüch. u Mr.e Beinkleider h Streifen Wuster in dauerhaften Sto Von aEier- Ersatz Sster 1hn r n en V nStück Beutel. Mk.

90106 Farbi Oberhem 2(1 Beutel gleich 4 Eler. S ge emden 45
Voll Kaffee Ersatz Nohkor“ Einsatz-lemden 2
1 Pfd. in Pfd.-Packung 1,20 Mk.

Serſant ab etvgig. durdh Peſt J Glacö-Handschuhs

Mäbruitte ha erreevis, Nappa-Handsehune 3
Auch ſehr lohnend für Sanſierer. Glacélederwesten. 2200

J Roegen-Peolerine 64Nähr- g0 I Regen- Mantel 1s50
J Polz-Füsslinge Ssho

Zwieback

3

Sehr preiswerte
Herren u. ünglinos-Kleidung.

Preisen,

177

S marſet,
Sehr preiswerte

Knaben -Bekleldune.

Kittel-Anz
in schöner Farbenwahbl, für 24 Jahre

Prinz Heinrich- Anzüge
mit Ueberkragen, 3--10 Jahre

Schul-Anzug, hochgeschlossen,

üge

haltbarer Stoff, 3--10 Jahre

Kieler Mäntel,
warm gefüttertStoff-Leibchen- Hosen

Stoff-Knie-

Farbige Westen
Kragen, 4 fach

Inventur-Ausverhauf
in den nebenstehenden Frtikein

zu bedeutend herabgesetzten

Hosen
v a 9

Polz-Aermelwoston

Wassord, Veberziehwesten 550

Polz-Veberziohhosen

Herren-Stiefol geätereen 1200

Konfirmanden-Stlofol

478

7 50

450

G

98
26

r d

e 9

200

Dtad. 1*

1700

2400

1150

Leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend,
immer friſch geröſtet,

450 g I. 1 Brotm.

Konditorei ß Zorn

Salon -Konzertflügel
v. Gebr. Knake-Münster,

Da

Johenzollern- Hof
(Grand Hotel) Magdebhurgerstrasse 65.

Heoute, Dienstag, den 11. Januar 1916

Walzer- Abend.
Vorzügliche Küche.

wenig gespielt, v orzüglich

o arten r -Or- d mhester vortrefflich ge-dignet- Neuwert 2000 Mk. Schüler- Pension.
für ausnahmsw. 1000 MK. Frfa Pädzu verkaufen. Erfahren. Pädagoge nimmt1 kleiner noch einige Schüler höherer
Mignontlügel, mit Blüth-ner-Mechanik, wie neu e J
ergorichtet, nursoo m. Kein esoſſe Garantie B. Hoöni;. gute erpfl egung

r. Ulrichstr. 83/84. e tn deein u SStimmen r a edereg b
lavieren und Flügeln Offerten unter B. O. 8390 anvon

Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.wird preiswert und gut beſorgt
Große Praubausſtraße 22 1

Zu Oſtern ev. früher finden
einige Schülerod. Schülerinnen
in meiner

Pension
ebev. Anſnabm e a v4 tenefn Beſteu Clara Kraagz,Wettinerſtr. 21.

(22

Kinder könne
Unterrichtsſtunden im Sticken
teilnehmen. Thomaſiusſtr. 5 III.
Daſelbſt wird auch Wäſch

20 Sticken angenommen.

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze r

tm Krünter-Spertal-Geschütt

M. Ender

n noch an meinen

e zum
(210

l. Wucherer-
5 vtrasse 31.

Zzahle für alte, wollene

Strumpfabfälle
ſowie für

geſtrikte Wolle

Kilo 1* Rark,
Lumpen aller Art
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring,

J nriz a

passage-
Theator.
Mittwoch u. Donnerstag

3 Uhr
Jugend-

Vorstellung.

enorme Auswahl,Blusen- Kragen

mod. Taschen.
lüebernann, Herr e

Stackt Ihester
S Mittwoch, den 12. Januar 1916,

nachmittags 3/, Uhr:
Der gestiefelte Kater.

Abends:
Anf. 7 Uhr. Ende 10* Uhr.

Die Jüdin
Oper von Halevy-

S Donnerstag: Zum 1. Male!
S Komödie der Worte.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIS
Auswärtige Theater.

Leipzig.

8

Neues Theater: Mittwoch: Der
Troubadour.

Altes Theater: Mittwoch: Die
ſelige Exzellenz.

Operetten Theater: Mittwoch:
Extrablätter.

Deſſan.
Hof Theater: Mittwoch: Tiefland.

Weimar.
Hofe Theater: Mittwoch: Geno-

veva.
Erfurt.

Stadt Theater: Mittwoch: Wohl-
tätige Frauen.

Nene!
Kriegs-Serie

Ostfront.

4 l u ngs Ve S
Sro 14. Jan. S w. abds.im Tha(aſaalkonünst- l. öingspieladent

Mitgl. 15 Pfg. (Vortragsf.), Gäſte50 Pfg (Vorverk.) und 60 Pfg.
Ritter-Flügel.
Neumarkt amNMeissen Stadtvark.

Töchterheim Sommer.

J Vorzügl. hauswirtſch. geſellſch.,
auf Wunſch wiſſenſchaftl. Aus-
bildung. Proſpekte. (94

Reformbeinklefſder,
o
Turnhofür Samen rn Nadeben Sie
in ſehr un r Puswa l
Vehneo Nach Krage e

40 vollſtändige
Schlafzimmer-

einrichtungen
(echt Eiche)

von einfachſter bis zu elegantefter
Ausführung verkaufe

ganz beſonders billig. er
Friedrich Peileke,

Geiſtſtr. 25. (76a

verloren

Ein ziemlich neuer
SkunkspelzkragenFrrigren i 7. d. t r

n r vSerahe et T vEin gut erhaltonerLandanuor ar a
zu kaufen gekfucht.fferten m. Vries an Brandt.,

Thomaſiusſtraße 9. (208 bureau.

Bahnhof. ugeben gegenlohuung im et er
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